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Zweites Hauptstück (1618—1713.)
Allseifig Neuentwicklung des MönchthumSs: zumeıst
urc Bıldung V:O Congregatıon Neues u  en

der wissenschaf{itlıchen Thätiıgkeıit
20 Dıe Grenzpunkte dieses Hauptstückes sind 7zunäcAst der

berühmtesten und glänzendsten der nach-Geschichte der
tridentinıschen Congregationen des Mönchthums entliehn Das
Jahr 1618 hbezeichnet deren (ründung, 14743 den unzweiıfelhaften

lederganges; das Jahr 1618 hat aber auchAusgangspunkt ıhres
SONSsST fÜr die Welt- Kirchengeschichte eıne unläugbar hohe
Bedeutung und das Jahr 17113 kennzeichnet gleichfalls auch
einen Wendepunkt ım laubensleben der Völker Zudem ist auch

1ese Zeıt Z Stillstandedie Bildung neuer Congregationen 98  S

gekommen. Diesen Zeitabschnitt kennzeichnen vVor en zwel
Momente Fortbildung des Congregationswesens, und Wäar theıls
abhängıg, theils unabhängıg von dem .Episcopat, und e1Nn Erblühen
der ‘wi55enschaftlicbe_zn Thätigkeit, welche für alle Zukunift grund-

f
legend ınd anleitend sich erweilst.

Auf Frankreichs en ©tfaltete sıch das reichste
tıon VO S MaurusOrdensleben Billıg macht die z

den Anfang S1e War CS, In welcher dıe hochbedeutsamen Abteıen
Frankreıichs och einmal reichen Thätigkeit nHeu erstanden.
Nicht DU einzelne K löster traten der Congregation bel, sondern dıe
berühmtesten Mutterklöster alterer Congregationen wı1ıe Marmoutier,
Chaise-Dieu, Beniıgnus 1JOU, Sauve maiour, Tiron ehensv

ngregationen WI1I@e dıe der retagne und dıe VONnwıe üungere (10
Chezal-Benoit. Auch AaUus der Congregatıion der xempten trat
das aup derselben s DenY und später auch das enYvs
Stelle als Hauptkloster erwähite_ 5 uen ouen der Mauriner-

adurc. verlor dıe Gongregatıon der xemptenCongregatıion hbe1
nahezu alle Bedeutung. Auch AS Heiligthum des Ordens Fleury
chloss sich der Congregatıon IDhe Oster der Congregatıon
VO Chezal-Benoıit behielten ihre 3jährıgen Die Anzahl

Provınzen: rank-der beıigetretenen Klöster betrug 180, dıe In
reıich, NormandıC, Burgund, Toulouse,, Bretagn und Chezal-Benoıt
getheilt Die Errichtung dieser selbstständigen Congregation

wurde 1m Generalcapitel der Congregatıon VOLvon Frankreic
Vannes ZU S Mansuet Toul 1618 beschlossen. S1e sollte
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unter eigeneh Obern stehen und e1n eistiges Banä sollte beide
egatıon nahm,. unlCongregationen vereinıgen. Die ONgT

keines der ‚grösseren Klöster Frankreıchs - verletzen, den
Namen des hl Maurus König Ludwiıg IX gestattete deren
Errichtung, dıe Cardinäle VO  — Retz ınd de Surdıis förderten S1e
und 1618 fand 1ın dem bısher den Wilhelmiten gehörıgen Aloste
Blancs mantieaux Paris das ers Ordenscapitel statt uch
Gregor bestätigte ÄMe Congregation und begnadıgte s1e mıt
den Privilegien der Congregatıon VOI Casıno und s Vannes:.
an JIl 10h 1627 dıe bisherigen commendırten Klosterämter
1M der Erledigung derselben auf, gestattete aber den Mönchen
Beneficien zu erlangen, . die Einkünite der Aemter und Beneficıen

werden.sollte aber mı1t dem Conventtisch vereiniget
Man behielt anfänglich dıe Jahrescapıte und auch den Titel

Präsident bıs 1630 bel ; statt dessen nannte Man letzteren von

da an Superio0r generalıs und hbestimmte eine ‚jJährıge Dauer
seInNes Amtes War I, aurenz Benard der Vater der Congregatıion,

eneralobernS verdankt dıe Congregatıon dem ausgezeichneten G
Gregor Tarısse d1e durchgebildete Gesetzgebung, welche he
Generalcapıtel 1642 und 1645 approbirten und die Studienordnung,
welche für dıe W issenschaft und Frömmigkeıt S bedeutsam
wurde HINn jief 1INns Ordensleben einschneidendes Moment bildete
beı dieser GCongregation dıe Heranbildung der Äönche 1C NUur  D
dass dıe Prüfung der Aufzunehmenden sehr trenge und dem
Noviziatsjahre eine ängere Probezeıt vorausgieng und für dıe
prüfenden wı1e für dıe Novızen bestimmte Häuser 1n jeder Provınz
angewiesen waren, . ın denen S1e sIıCh mıt den ebung der
Frömmigkeit ınd des Kirchendienstes beschäftigten, sondern es

folgten dann Jahre*des udı1ums der Philosophıe und der Theologıe
weilche in erster- Linıe auf das ‚ Verständnis der hl Schrift und
der V äter gerichtet WAar, an diese schloss sich eIN Jahr der
Recollection, zugle1ic Vorbereitung auf dıe Priesterweihe
Dıie grösste Gleichförmigkeıit iın z8  en Vebungen War der Stempel
der Congregation

)heser inneren Grundlage tsprach VOr allem dıe Or
schauftliche Thätigkeıt, WOZU schon Benard grundlegend, methodisch E L K
und ascetisch angeleıtet hatte und 'Tarısse wollte VOT allem jene
udıen bevorzugt WI1ssen, dıe dem zurückgezoögenen Kloste'rleb_en
} entsprechendsten se]en inshbesondere Warech dieses 1m
(zxegensatz ZU den Studien der Scholastik dıie Schriften der
h Väter, die W1@e VON selbst Lesung und rwägung einluden
1C. minder nahe Jag die Aufgabe, sıch miıt der Geschichte‘ des
Mönchthums Im weiıtesten Umfange ZU beschäftigen nd ‚ diqse
aut cıe rklärung der hl Regel, auf dıe klösterlichen Gebräuche
und Ceremonien auSZudehngn. SO egte | Tarısse W1e von selbst



den Gründ Zu jehen cn pati‘istischen‚ linguistischen, Ordehs-
Kirchen- und Staatengeschichtlichen Arbeıten die eın unvergängliches

chen Bedeutung der MaurıinerDenkmal der hohen wissenschatft!
bılden. Bahnbrechend wiırkte 7zuerst Hugo enard (F 1644 UTrC
seIn Martyrologium sanetorum S B., seine Ööncofäia regularum
und das er sacramentorum Selbstverständlich reichten hıezu
die Bittschreiben 19888! einzusendendes Materiale auch nNn1ıC.
nähernd AUS, wIıe dieses 1641 Karl! Petey de l’Hostallerie und
wıeder 1710 Massuet versucht hatten, sondern mussten behufs

vor allem dıe Bibliotheken und Archivegrundlegender Arbeıten
erst durchforscht werdeN, dıe Geschichtsquellen für dıe
cta Sanctorum und dıe Annales sammeln. kın
sprechendes Zeugni1s hiefür bıeten die ammlungen „ Spicileg1a,
Thesaurus, necdota, Gollectiones genannt, dıe Frucht der

des Johannesliterarıschen Reıisen des aud1us ktıiennot  i} (
Mabillon und se1INes untrennbaren Reisegefährten, Michael Germain.

U anderer.des Bernard Montfaucon, des Martene und Durandus
der Lehrmeister. Mabıllon"Achery I ucas (T War

Johannes aptısta (T 1707 unsterblichen ndenkens, und
bedeutendste Schüler. MabillonEdmund Martene + 1739) dessen

War gegönnt bel Vertheidigung de 4C  el der altesten und
ursprüngliıchen _ Geschichtsquellen, der rkunden. eine eue

Wissenschaft UTrC. seın epochemachendes Werk de re diplomatica «
begründen. Und während er die Geschichte der ersten Jahr-

underte des abendländisehen Mönchthums schreibt, begründet
Martene geschichtlich die Regelerklärung und die klösterliche Liturgik.
Der Streıt &a  ber dıe ege der gelehrten Studiıen iIm Mönchthum
welche abillon uhmvoll vertheidigt, während der busseifrige
Abt Kance VOoO  —_ La JTrappe In deren vorwiegender etonu
(‚efahr und Missbrauch erblıc. ist übrıgens In der Geschichte
des Mönchthums von dem Tage A nıchts Hieronymus
und viele ach ıhm VOT der Gefahr der udıen Warnen, ohne
s1e aufzugeben, eın Widerspruch hnlich dem, den der Abt von

Glairvaux, Stephan von Lexington, von seinen ordenseifrigen
Brüdern Villers 4.00 Jahre vorher erfahren hat eın Kampf,
der den Feuereifer des hl Bernard und das Masshalten des
Abtes Petrus des Ehrwürdigen erinnert. Der Kınfluss Mahıillons
beschränkte sıch übrigens keineswegs auf Frankreich, sondern
umfasste auch Belgıen, Deutschland und talıen Gleichwohl musste
auch er vOonmn Seıte manch) eines Mitbruders erfahren, dass auch
das Apostolat der historischen Wahrheit seine Leiden habe.
Mabillons bevorzugter Schüler Rumart Theodor &: ist der
Herausgeber der Acta martyrum ; die Hauptstudien der CGongre-
gation : blieben aber der Patristik geweılht. Wır NeENNEN ’heodor

Blgmpin (T Kenatus Massuet (T! Johannes Martıanay



171 : Anton P  August ‘'Toutee (T 1718), Üionysius San Marthe
( (‚lemens elobhte dıe GCongregation 1706

Was Mabillonıhrer Studien und Edıtıon der Kirchenväter.
für dıe Iateinıische Paläographie S meisterhaft geleistet hat,
versuchte Montfaucon Bernard T für dıe griechische, ohne
jedoch ber jenen Reichthum Handschriften verfügen, der
7 einer grundlegenden Arbeıt unerlässlich ist

» Das Heuer der Gottesgelehrtheit wird aber VO  —— Menschen
Dıieses mussten auch dıe Mauriner erfahren. Einengehütet «

Wendepun INn der theologischen Entwicklung der von Päpsten
und Fürsten hochgefeijerten Congregation bıldete ben dıe Heraus-
gabe der Werke des hl ugustıin, welche nıcht ohne Tadel
1€ aber dadurch, dass Mal des berüchtigten Arnauld Analyvse
hbeifügte (n manchen usgaben wurde s1e unterdrückt), trotz der
mancherlei Vertheidigung Zweiftel über die relig1ösen Anschauungen
der Herausgeber kaum gTanz beseıtigte. Ueberhaupt wrugen dıese
Streitschriften ZUr Klärung der Wahrheıt wenıger bel.
als 1ın der cie Entwicklung der kirchlichen Lehrsätze AUS

den Vätern alleın ohne allseıtiges ingehen auf die cholastiısche
T’heologıe eine mangelhaifte leiben musste Beı dıiesem Verhältnisse
darf 19888 weni1ger under nehmen, wenn inmıiıtte der Ooch-
gehenden ogen der theologischen Streitiragen manche Maurıiıner
der Häresıe 71 pier fielen SO namentlic (1erberon Gabriel E,
(T Johann Thiroux : und viele dem Jansenısmus un seınen

Verhältnissmässıg tratTäuschungen sich wenıgstens näherten.
dıe Pflege der scholastischen Philosophie un Theologıe mehr
in. den Hintergrund. Der bedeutendste pnologet und Polemiker
ist etwa Kranz LamYy Gr 1711) audıus Martın (T 1
ehrwürdigen ndenkens WAar eın vorzüglicher KFörderer der Ver-
ehrung des Herzens Jesu und Nicolaus anteleu (F und
Joseph ege edırten die Insınualtiones divinae pletatıs der
hl[ (jertrud:

Uebrigens übte die Congregation eifrıgs auch d1 Seelsorge
Uurc Abhaltung VO  am Missionen und Uurc Seelenleıitung eben W1e
dıe Jugenderziehung und jeglichen Unterricht hre Collegien
Tıron, Ahartres, Pontievoy O1S, S (jermer Beauvais,
SOreze Lavour, S Jean d’Angety Saintese hatten einen

Ausser den Adelsseminarien fehlte-es nichtbedeutenden Ruf.
Klosterschulen und Al eigenen Vorlesungen ber weltliches nd

kirchliches eCc Casuistik; griechische und hebräische Sprache.
Es ehlte der Congregatıon aher auch N1C Schwierigkeiten

So beschuldigten dıe nhänger des Faron de Challus, Mönches
von Karon Meaux (Faroniten deshalb genannt), di
Congregation der Neuerungen in der Leitung der CongregationMönchen  mden Laut der Statuten. SO ergegte der Vebertritt von 6
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VON Fontevrault eftigen Streit Auch dıe Gefahı dıe ursprünglich
ZU1° Congregation VOIl (C:hezal-Benoit gehörıgen Abteıien dıe
Commende verlieren Wäal N1IC. SECTILNS, WIC denn das ((iommende-

s{tEeis gefahrdrohend 1e weshalb der ıderspruch dagegen
wıederholt rhoben wurde So uUurc Franz (  au uUurc
(+erberon Schwere Gefahren brachten auch die sch1ı1smatıschen
Grundsätze welche die auf königlichen Befehl aNSECNOMMENEN
10322 Freiheiten der gallıkanıschen Kırche und ” die amosen
Artıkel des Jahres 16892 enthielten, Gefahren, dıe nıemals mehr
verschwanden.

Die Gongregation VON s Vannes 111 ihreı Knt-
wıicklung schwere Hındernisse überwinden 1C alleın dıe
GCommendirung ihrer Abteıien War e1IN olches und kaum das mıindeste,

weshalb S1Ee heftigen Wiıderspruch VON Seıte der Congregation erfuhr,
sondern auch Schoosse derselben entstand 1625 e1IN bıtterer
Streit zwischen dem starkmüthigen begründer der Constitutionen
Claudius Francols (F 1652), der den echse der ern nach J6

Jahren und deren Entsagung VO Amte Urc re auf
den Nothfall beschränkt 1SS6ENMN wollte, wÄährend Philıpp ollard-

Francois G&9 Maurus D’  aucourt (T A diese Be-
schränkung als statutenwldrıig bekämpfiten. Petrus Kozet ga das
Aergernıis, siıch selbst eiINe©1 MOIN Papste erbitten. Uebrigens

dass sS1etraten fortwährend Klöster der Congregation bei,
Ar 19 Abteien und 10 Priorate umfasste. Darunter arech

Senones, S eier Chalons-sur-Marne., „Luxenil, S Symphorian
und Vıncenz Metz, Mouzon, Hautvillers, MontieraMeV,
Montier-la-Celle Montier-en-Der. Zu den hervorragendsten (;eneral-
abten ählten Heinrich Hennezon 168 und yacınt Allıot

7 der auch dıie Jähr.iıche fejerliche Krneuerung der Jelübde
einführte. enedie Dard (F 1651 schriebh geistreichen kKxercices
spirıtuels. Laurentius CGlement (T gab dıe Insınuationes der

(zertrud heraus. „‚eılder fehlte auch N1IC Anhängern
des Jansenismus. Der wüthendsten Ner Wr der unglücklıche
Franz Fagnıer de Vıaixnes. Bedeuten WarLr der Einfluss der Congre-
gatıon auf dıe Klöster besonders des benachbarten elgıens

un Y, das den bewegtesten Wechselfällen unterworifen
Wäar un ZU dessen Erneuerung der letzte Regulara
d’Arbouze (T den g richtigen Weg versucht hatte
sollte ach dem ıllen der allmächtigen Minister Frankreichs, der.
Cardinäle Rıchelieu (1627—1642) und Mazarın (1654—1661),
Zzuerst uUurc Einführung VO  mo Reformmönchen VON J2 Vannes,
dann Urc Anschluss die Reform-Ongregationen, Zuerst Al

' die VO  — St Maurus —— mnıt der S den gSeMeEINSAMEN
1te. »CGongregatio Benedieti« führen sollte, dann die Voxn

AÄAberS Vannes ——1661 reformirt werden. weder diese.
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Vereinigungen “noch auch die Scheidung der Congregation
e1INE alte ınd etFikte Observanz, welch‘’ letztere Ishald eINE

besondere Congregatıon hılden versuchte ıund zeitweilıg auch
hıldete und selbständige ahlen versuchte 1642, Orderte.
dıe KırNEUETUNG der Disemlilın dauernd. Schliesslich kam
AD Vacatur des Ordensgeneralats und

Dıie CGlunıstenVerwaltung Uurc e1gENE könıiglıchen _ ()econome.
der strengen Observanz bıldeten eE1INE CISENE, Congregatıion. Ebenso
dıe Klöster der Franche-Comte, welche auf das Verlangen Vo  o}

unY VOL der Congregation V{}  u Vannes sıch ahsonderten 1684,
nachdem Ludwig XIV die Franche-Comte erabert atte ; wurde
ihnen jedoch eiıne CISCHC Leıtung Uurce Superior und
Vısıtator gestattet, welcher als (jeneralvicar- des es gelten
sollte. heser A RE  “  Aa  Congregation ehörte Casımir Freschot (
Um dıe Geschichte VOonNn UunVv machte sich hoch verdient Martın
Marrier (F durch die Bibliotheca Cluniacensis.

Die Cölestiner besassen amal Frankreıich 19 Klöster :
1664 verfassten S1IC Statuten. nach welchen ihr Pro vinzıal

alle Rechte des (jenerals eintrati nachdem hıshelr wenıgstens
le Tre der Provinzlal und CIM ONC Generalcapıtel

theilgenommen hatte kıs ehlte übrıgens nıcht seeleneifrigen
Männern WIE audıus Beroulx, der für Ordenszucht eıfernde Karl
‚amplgnı E der (+eschichtschreiber des Ordens, Ludwıg
Beurriıer (

Die amaldulenser Congregation VON rankreie
uımfasste 1654, welchem re Ludwig 1eselhe sSeinNnen
Ländern bestätigte, die Einsiedeleien ame de (Grace uel
hbe] Viıenne. Dame de Consolation Botheon, das Hospiz
Val Jesus Zı botheon; 648 wurde die Eremitage es
P ZU la Flotte Lyon gegründet 1671 War Archangelus
Hasteville a]or der Congregation Eın Bewels des Eıfers
für das Ordensleben auch CINISC neugegründete » PF10Tatus
perpetul« und dıe bereits ı ihren Anfängen uUurc den Tod ıhrer
Stifterin Catharına Ol Lothringen, Aehtissin VON RKemirmont,
wlieder vernichtete Gongregati monachorum atrıctae
el punctualıs observantıae VO  — Romarıch ancV
(1624—16531). Auch die VON dem TOomMMen Christof d’Authier de
S5isgaud, Profess VON St Vıetor Marseille © TC-
stiftete und Uurc Innocenz € 1647 adprobirte t1
der Prıestel VO allerheiligsten sSacramente der
Provence ursprünglich » Missionaire des Cilerus« enannt verdient
]er e1ıne Erwähnung umsomehr, als S1e eih Bewels 1SL, W1€6
manche der besten den commendırten Klöstern den Werth des
monastıschen Institutes kaum mehr erkannten. Wohl fehlte es
N1IC Commendataräbten, welche ihre Klöster selbst den Reform-
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Congregationen überwiesen mel1s aber fielen dıe bedeutendsten
eommendirten Abteıjen mehr und mehır der Säcularısatıon anheım

Hochbedeutsam steht der Cisterc]ıiıenser en da,
SOWEIL sıch den Umarmungen der (iommende entreıssen konnte
Aber auch mussifie ıe Schwierigkeit erfahren welche die
Reformvollmach die Önıg Ludwig 188 für den (lardınai Franz
de 1a Rochefoucault 1629 ber die Augustiner Cluniacenser
Benedietiner und (iistercjienser rbeten VOL selbst mıt sıch
brachte Dıie ursprüngliche Organisatiıon der letztiteren wurde urc
diese Visıtation hneuerdings rage geste S mehr als die
observanten €  e, welche dem Beispiele des es Dionysıius
d’Argentier VO  a Clairvaux folgten, Isbald dıe Erlaubnıs CISCHECF
Reformcapitel und Generalvıcars, dıe IHal ıhnen hısher VEel’-

weıgert hatte VO bte VON (ıteaunx Nıicolaus Boucherat e_

Jangten Nachdem diese eıden der VON (‚laırvaux 1624
der VON Citeaux 1625 gestorben und deren Nachfolger ür
lıe Reform WENISECEL unstıg gestim bestätigte
ohl das Generalcapıtel VO Jahre 1628 och einmal den Be  tand

Als aber auf Grun: erneueriender Reformcongregation
königlichen Bıtte und der päpstlichen Vollmacht 165392 der ardına
Rochefoucault nochmals die Reform des (stercienserordens
Hand anlegteund ZU einberufenen Capıtel Staatsräthe, ischöfe,
Mauriner. Feuillanten, Jakobiner, Jesulten und Kapuzıner beizog
undnach theilwe  1se ausserordentlicher Visıtation dıe Ver-
fassung des Ordens (‚unsten der Reform 1634 durch
atluten eingrıff, wornach die Novızlate Aur auf die Klöster der
strengen Observanz beschränkt werden ollten Man
der Appellation den Cardinal Richelieu Hiılfe ZU finden der
ohl nfangs dıe Satzungen eLWAS miılderte, dann abeı nachdem

selbhst sıch als Commendatarabt VOINN Citeaux 1635 hatte
bestellen Jassen, mıt Nachdruck dahın wirkte, dass Klöster
der Reform siıch anschlossen. Von SCINEIM Tode (1642) hıs
1664 War dıe Geschichte des J)rdens kKrankreıich C111 Gewirre
VON Appellationen den aps Al das arlamen und den
königlichen Trotz der ach Kom abgesandten der
Reform des es Rance von I4 Irappe un des Dominicus
Georges VON al-Richer fiel doch das Breve Alexander VIL 1666
In a dass die gewöhnlıche Observanz neben der strengen
Observanz ihrem ungeschmälerten estiande anerkannt wurde.
Nur ollten der (jeneraldefinitoren den Generalcapıiteln der
stirengen Observanz angehören un VON diesen und dem Abte
VON Citeaux und den Vateräbten die Visitatoren der Provınzen
der Sil: Übservanz, und AUS derselben erwählt werden.
Wohl olühte dıe sirenge UObservanz, WIe Vauclair Laon,

Etoile Poiltiers En Gleichwohl behauptete sıch SESCH



den Staatszwang Ww1e gegen die von Salbst- sıch ergebende
Lockerung des Ordensverbandes, vorzüglich dureh die
Deutschlands unterstuützt, der Generalabt. VO Citeaux, Glaudius
Vaussın, der seı1it 1645 hıs seinem Tode (16(0) niıcht CIr-

müdete, den Ordensverband nach Möglichkeıt wıeder herzustellen
und urc eifrıge persönlıche Visitation den UOrdensgeist Z11
kräftigen. uc sein. 2. Nachfolger Johann vetıt 6 trat In

desseine Fusstapfen. Die Schriftsteller Cistercienser UOrdens
sammelte erıg Bertrand Tissıer (1660) Gegen den Jansenismus
schrıeb Nıicolaus ores Chesne (F

Seıt dem Breve Alexander VII gıeng Abt Armand Johann
le Bouthjllier de Rance, der schon seit 1637 Gommendatarabt: von
1a Tra 6, D. Seez Nn Wäar und nach dem Noviziatjahre 1n
Perseigne 1664 dıe Ordensprofess abgelegt und Regularabt
geworden wWar, dıe Reform seıner €el, deren Statuten auch
1675 ın Rom approbirt. wurden, selbständıg durchzuführen Je
mehr er den Bussgeist ın eıner dıe Ordensüberlieferung weıt hinter
sıch lassenden Art äausserlich üben L1ESS, musste auf berechtigten
Widerspruch StOsSsen, insofern er seine . Massnahmen UrC die

ege begründen wollteAucectorıität der 1n
So Tklärt sich auch dıe Stellungsnahme des rommen Mauriner
Joseph Mege (T in dessen Krklärung der hl ege gegen
ihn Doch 16 mehr W ert Kance auf dıe QuUSSere Bussstrenge egie,
trıeb das Princıp der hi Mönchsregel u  - viel mehr Z  -
Handarbeıt un: gab dieser Reform adurch eine Lebenskraft, dıe
tTOLZ er Revolutionsstürme deren Bestand aufrecht rhielt DIie.
oldene Zeıt des Cistercienser-Urdens schiıen sıch urc das __
Princıp der Handarbeıt welches ZU hald dıe F euerprobe he-
stehen sollte. ıIn socialpolitischer Hinsicht Zı erneuern Abt Kance
vollendete 1705 Zu seinen Lebzeiten hatte 11U1® das Nonnenkloster
Clairets Chartres se1ine UObservanz al  e  Cn Nach dem
Kloster Buonsolazzc be1 FKlorenz kam s1e erst 1705 Da der
Nachfolger Kances Zosimus Nur eın Jahr ehbhte (F und auch
der Nachfolger Armand Franz Gervalse, der uUrc seINe
scharfe er siıch viele Keinde SC DUr TeEe (bıs
ausharrte: und dann eın Wanderleben führte, seiztie ers der

Abt de la . Cour die Reform fort Auch Eustachius von
Beaufort (T ahmte sS1e in seinem Kloster Septfons in
Bourhbonals Antun. se1t 1663 nach. Mit Septfons war . damals
das ehemalıge Mutterkloster der Congregation von Val-des-Choux
unırt und wetteliferte mıt ıhm A Strenge. Diese Keform {ührte
auch zZzum g  N el Ludwig Berriere ın das von
S Benoit-sur-Loire abhängıge Priorat Perre C1 ın Burgund eın

Daneben behaupteten dıe Feui  anten ıhren hohen Ruf.
Auch sie pflegen die Exercıtia spirituaha und die Erneuerung dgr
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elübde ınd Peter de Flotes ( schreıhbht » [)1VI Bernardıi
theologıa speculatıva C© 1630 schlied übrıgens an 88 dıe
Klöster dieser Congregatıon Herzogthum Davorven ınd Fürsten-
t+hum Pıemont VON den französiıschen und verband S16 AA DEM

Congregatio Bernardı (daher diese Mönche Bernadonı
genannt wurden) und WIES den ıhnen CISCNEN (jeneral das Kloster

Pudentiana Rom qls Sıtz ber nıcht allein T'heologıe.
Asecese. Beredtsamkeı Jühten ihrer Congregation (SO schrıeb
Petrus Joseph 7 den Jansenismus), sondern auch
Patrıistik Geschichte, 1e60graphie, Philosophie, Dichtkunst Zeuge
hıevon ist dıe berühmte »Geographia  2 SaCT’a« des Karl
Vıalart. gewöhnlıch (Carolus S aulo enannt (T 9 Bischof
VO  a Avranches, der auch die Verehrung des h[ Herzens Jesu

e förderte
Aber auch hel den Nonnen machte sıch einNne lebhafte

Reformbewegung eltend, trotzdem dass Uurc die ((ommenden
dıe Klöster Versorgungs- und Zwangsanstalten für dıe
Kinder der Vornehmen WAarell, cıe dann auch ZUE Verbesserung

Zu denihrer Lage en Kloster mıiıt dem andern vertauschten.
ohnehin bestehenden Nonnenklöstern kam noch dıe Krrichtung
nıcht WENIgET selbständiger Priorate (Prioratus perpetut) gemildeter
Observanz und nicht WEN1SEC sonstige Neustiftungen @E1 -
standen der Diöcese Kouen binnen 310 Jahren alleın 12 Nonnen-
klöster. Kıs ist diese opferwillige Reformbewegung u  z S merk-
würdiger, weiıl sS1e TOLZ der königlichen Nominatıon, dıe den
Nepotismus S sehr,begünstigte, da manche Klöster Jahrzehnte
ang ÖNn Gliedern derselben Familie hesetzt Nar ınd trotzdem
die nomınırten Aebhtissınen oft den verschliedensten en
sprünglıch angehörten stattfand S1e hatte FSEINECINSAM dıe kın-
jührung der (Clausur welche oft ZUTF Umsıedlung Klosters
nöthigte, Herstellung des TEIMEINSAMEN ‚ebens und Einführung
der Observanz AaUs Reformklöstern, wohnn sıch entweder dıe
Aebtissınnen begaben oder durch erufung VON Nonnen oder
Oberinnen Aaus olchen asSs der Ordensverband adurc nıcht
gelten gelockert oder ganz aufgehoben wurde, dar{f freilich ebenso

under nehmen W1e dass die eınhel der Ordenstradıitionen
dadurch Einbusse erhtt Das Schwanken der Discıplin den
Männer- oder auch ı den Mutterklöstern, VOI1L denen viele Nonnen-
klöster abhıengen, War NıC selten eın JN mehr, dass sıch
selbe der bischöflichen Gewalt: unterwartfen.

La den bedeutendsten Reformnonnen-Congregationen gehört
die VON Calvarıa dıe iıhre letzte Organisation dem berühmten
Capuziner Josef de remblayv verdankte und A welche sıch 1634
das Nonnenkloster } Irınıtatis Polnutiers mi1t SE1INEN Reform-
klöstern und Neustiftungen anschloss S dass dıe ongregation
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Klöster umfasste. Gregor unterstellte SI  D nachdem die
Obern der Feuillanten diıe Leıtung abgelehnt hatten. 5Superioren,

zuerst und selit 1625 allebıschöflichen Hanges Warell

gab diesen zugleic das eCcC der Cooptation. Auch
Lr unte unter Sec1INer Reformatorin Marıa vonNn

Beauvılliers e 1657{ iıne ihrer vorzüglichsten Schülerinnen
Margaretha d Arbouze (: 1626 eformirte nachdem S1e 1618

bel HarısAebhtissın VON Val- de- Grace Bievre-le-Chatel
geworden Wal‘ dieses Kloster, deren (Gjemeimde S1C um grOSsSETEr
Sicherheit wiıllen 1621 nach Parıs dıe Vorstadt St Jacque miıt
Unterstützung der Könıgın Anna VO  — (esterreich verseizte
s1e ruhte nıcht eher bhıs SI  D 1626 ihre Würde niederlegen konnte,
unnndre1jjährigen Oberinnen ehrerbietigst Z gehorchen. Maria.
de _1’Assogrgptign |Grange| (T voll 1e ZU HI Benedicet
und Zur Gertrudis, stiftete mıiıt — anderen Nonnen VON ont-
martreunter dem Beistand des ehrw. (Caudius Bernard (Fdas Kloster Montargis, welches hald eiINE Schule er
Vollkommenheit wurde. So starhen Liudovica (Boussard) VON
de1 (Jertrud * 653 (1nofeva (Grange) VOIIN hl Benediet

Hatte Nan sSChOonN(F (zeruch der Heiligkeit
früher Frankreich das TOMMEe e! der nbetung
uUurc Verbindung CIOISET Klöster einzuführen gesucht, gelang .
Ps der ehrwürdigen Katharına VO  am der Mechthildis für
UrsSPL ünglich Annunzılatın dann 1640 Benedictinernonne. voll
glühender Luıebe ZU Altarsacramente und hl Herzen
Jesu, dem VON der Congregation VON st Vannes neugestiftetenKloster, Rambervilliers dıe Gongregation VOLHLN ilochheiıilıgenSacramente miıt dem Mutterkloster ZU Parıs (lassette 65€
Zu gründen, welches Alexander VL 1660 bestätigte dıe Congre-
gatıon, welche theıls aus gegründeten, theils auch beigelretenenOstern erstand, approbirte Innocenz C L 6(6 KRasch erblühten
eue hlöster. In Warschau wurde das s J ochter-Kloster 1688
ausselr Frankreich gegründet. gnaz Philıbert Gr?L—>  O  - VO Vannes,
später VO S Maur. chrieh die Constitutionen dieser Congregation,der auch dıe iromme JaquelineBonette de Blemur - die
bıographin zahlreicher frommer Ordensleute ıhrer Jeit: angehörte.ıne ahnlıche Aufgabe rhielt das 1655 nach Charenton
übertragene Kloster osne Paris qals eE1INe »reparatıopublica ef perpeliua infıdelitatum Dper haeresim Comm1ssarum.«

der Stelle, WO irüher der. J empe!l der Hugenotten stand
errichtet. Nicht mıinder erblühte eine Zeitlang . die CGCister
cı1enser-Nonnenreform von FPortroval. Die Aebtissin _ AngeliecArnaud reformirte 1615 Maubuisson, stiftete 1626 eINnN zweıtes
Kloster Portroyval 111 Parıs 111 der Vorstadt Jacque, versetzte
In alle Chorschwestern, unterwarf 16 dem Erzbischof und
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erlangte ndlich 1629 dıe freie Wahl dreijähriger Oberinnen ;
1647 führte SIC die W nbetung e1N und eseizte auch das
TS Ostier Portroval des Champs wieder mıt Nonnen. S1e selhbst
S{ar 1661 Leıder knüpfen sıch den Namen ihrer Kamilıe,

deren NichteVOonNn denen ıhre Schwester Catharina /NESs 1671,
ngelica 16584 starh nachdem SI6 mıt anderen Nonnen 1660
exılirt worden dıe heftigsten Jansenistischen Bewegungen infolge
dessen das ursprüngliche Kloste1r Portroyal des hamps
1710 aufgelöst und zersior wurde, nachdem Nonnen
andere Klöster verthe:t worden aren un 17 sıch unter orfen
hatten. Auch das Kloster Tart, das uUurc dıe bBbemühungen
des Bischof Sebhastıan Zamet VOLN Langres mıt Zustimmung des
Abtes VON Citeaux und les Generalcapıteis 1623 ach 1J0n

and durch Johanna Courecelle-Pourlanübertragen worden Wär,
(T Reform und unterstellte sıch der bischöflichen
Aufsicht. ıne andere Reform War dıe der rommMmMen LOuse
Blanca Theresıia Perucard VO  (’ Ballon © 1668 Cistercienserin
VOon S Catharına hel Annecy, welche 1617 nach Rumilly ZUS
und dort unteı der Leitung iıhre  >  S Verwandten des Kranz VO

Sales, den Grund ongregatıon der reformirten
Bernardinerinnen egie, WIe S1e das Volk nannte, oder der

5 E sech S, welchen Namen S1Ee selbst erwählten.
Dahıiın kam auch Frau VONn Ponconas (T 165 () aUus dem Kloster
des Haves be1i (  e  renoble, weilche-: später- 1636 eın Kloster 1 der
Vorstadt S (ermaın FA Paris stiftete und dıe Statuten der Multter
Ballon miı1t Umänderungen drucken liess wodurch sıch schliesslich
eINe Scheidung der Congregation zwischen den Osiern der
Gongregation VO  _ der göttliıchen Vorsehung Sd5avoyvyen und
enen Frankreich, welche Ballon als ıhre Stifterin verehrten,
einerseıts un denen Frankreichs anderseıls, welche siıch schlecht-
WCS verbesserte Bernardıneriınnen nannten, vollzog,
während jelde nach iıhren Statuten den Visıtantinen rau
VON der Heimsuchung) weıt ahnlıcher aren als den (ister-
elensel das betrachtende ebet nahm den Hauptrang,
das Chorgebet erst die ZzZweıle Stelle eın Da führte eiNeE alte
Cistercienserin, Magaalena ITheresia audet de Bauregard S
weiche Kloster renoble: die Profess erneuert hatte., statt
der milden Observanz die strenge 165 zuerst probewelse, 1659
endgzgiltig eiNn egte 1661 darauf Profess aD nachdem S16

ZUIMN erstenmale das Kest des S nach
lem sıch hre Congregation nannite gefeier natte Auch
Fo ntevraul beharrte der stirengeren ıchtung uıund Pflege des

Liebens Die Professen lıeben au[f Grund der Zu ec
bestehenden en eNuIis der Aufnahme und Profess den
Nonnen unterworfen Johann de la Mainferme © eEIN Mönch



vertheidigte in seinen Séhriften den Ruf ihres.der Congregation,
„Stifters und dıe Vernünftigkeit Berechtigung des (+ehorsams,

Generaloberin ZUu eısten hätten Unter denden dıe Mönche der
Aebtissınen AaUS den Häuser Bourbon und Rochefoucauld zeichneten

Ludovıca VvON Bourbon (T 1631 un
siıch hbesonders dıe fromme
dıe hochgelehrte ohanna Baptıst VON Bourbon (T 1670 AauUusS

nel ausdrücklich der ege!l des.gedenkt diese Professfor
Benedicet

der Früchten der ObservanzAuch ın talıen fehlte P“

und Heiligkeit och denen der REelehrsamkeıt und nıcht wen1ge:
t1ionen hervor. ebrıgens istBischöfe ı1engen aUs den Congreg

e1N Charakterzug dieser Ziert; das- sich be1 en Congregatione
nd macht. ur«c. Vereinıgung mıt anderen,das Bestreben _ gelte

besonders solchen, dıe aus ıhnen selbst ervorgegangen oder
hnlıch waren, ıhren Bestand undıhnen D  A durch die- Observanz rholte sıch aberihre  Diseiplin Zu kräftigen daneben wıede

ITrennung In dıe urSprünglıchen Congre-auch das Bemühen nach
gationen. So wurde einerse1ts behufs der ()bservanz dıe se1t 103

der Camaldulenser FremıtenJahren bestandene Vereinigung
und Conventualen 1616 aufgeOst und 1e TO eines G  Jegen-
versuches ıim Jahre aufgelöst Dagegen wurde jeizt dıe
Vereinigung der urc Disciplin hervorragenden Eremiten-Congre- N

So dıe der Eremiiten Frankreichs mıtgatıonen eifrig betrieben
denen Piemonts 1626:—- 165395. erstere als Congregatıon
VON Tau VO Troste AaUSsS politischen 5aNMiünden selh-
ständıg ‚erklärt wurde, 1653A 1642 dıe Piemonts mıt en Von
Toscana und Monte Corona : dıe ersteren arch jedoch weıt.
strenger.. Wohl versuchte Innoce nochmals 1652 die vVer-

Endlich entschied dıeeinıgung aller Eremiten - Congregationen, dıie Vo SelbständigkeitS de stalu regularıum endgiltig 66
der einzelnen OngrTegationen und (‚lemens Ir derbot 1672 jeden
ferneren Vereinigungsversuch. S schıeden sıch se1t 1669 die
Eremiten Von Toscana, dıe vo der Observanz VOoNn Monte
Corona, wo- immer G1E sich befanden, un jıe VO Pıemont.
uch die Vallumbrosaner und Sıilv Erı HeTr Congregationen
wurden 1662 urc Alexander IM verein1igt ; doch wurden jetztere
Urc. NNOCENZ 1683 wieder selbständig “erklärt.

ıne andere Massregel, dıe sich allgemeın geltend machte,
Aucetorität durch veriängertieWr dıe efestigu der leitenden

Dauer der Regierungszeılt der Ober und der Krist zwischen den
dıe nıcht selten mehrmals ununterbrocheneGeneralcapiteln wie auch

Wiederwahl derselben- ern So wurden den Camaldulenser-
Capitel 1660 fünfjährige, denmönchen statt der dreijährıge

Silvestrinern 1683 vierjährıge, den Casınensern 660 zweijährıge,
azu kamen grundlegenV  ®  ’vertheidigte _iflséinen Séhrifte'n den Ruf . ihres  . d'nler7  Gong1fagation,  _ Stifters und die Vernünftigkeit un  d Berechtigung des Gehorsams,  Generaloberin zu leisten hätten.  Unter. den  den die Mönche der  Aebtissinen aus den Häuser  n Bourbon und Rochefoucauld zeichneten  Ludovica von Bourbon (+ 1637) und  sich besonders die fromme  die hochgelehrte Johanna Baptist  a von Bourbon (+ 1670) aus.  mel ausdrücklich der Regel des  rigens gedenkt diese Professfor  Benedict  2  der an Früchten der Observanz  __ Auch in Italien fehlte es we  .  und Heiligkeit noch an denen der ,G  elehrsamkeit und nicht wenige:  a  tionen. hervor. Uebrigens ist  Bischöfe giengen aus den Congreg  es ein Charakterzug dieser Zeit, das  s sich bei allen Congregatione  nd macht, durch. Ver  einigung mit anderen,  das Bestreben gelte!  besonders solchen,  die aus ihnen selbst h  ervorgegangen oder  z  ähnlich waren,  ihren Bestand und  ihnen durch die. Observanz  rholte  sich  aber  ihre Diseiplin zu kräftigen ;  _ daneben wiede  Trennung in die urspr  ünglichen Congre-  auch das Bemühen nach  ‚gationen. So wurde einer  seits behufs der Observanz die seit 103  der Camaldulenser Eremiten  Jahren bestandene Vereinigung  und Conventualen 1616 aufge  löst. und blieb trotz eines Gegen-  versuches im Jahre 1626 aufgelöst,  Dagegen wurde jeizt .die-  7  Vereinigung der  durch Diseciplin hervorragenden Eremiten-Congre-  E  „ So- die der Eremiten Frankreichs mit'  gationen eifrig betrieben  denen Piemonts 1626—  1635, wo erstere als Congregation  von U. L. Frau vom Troste aus politischen Gr  ünden  selb-  ständig ‚erklärt wurde, 163  4—1642 die Piemonts- mit denen von  Toscana -  und Monte Corana; die ersteren waren  jedoch weit  strenger.. Wohl versuchte Innoce  nz X. nochmals 1652 die Ver-  Endlich entschied die  einigung. aller Eremiten - Congregationen..  9  die volle Selbständigkeit  S. C. de statu regularium endgiltig 166  z  }  der einzelnen ‚Congr  egationen und Clemens IX. v  erbot 1672 jeden  ferneren Vereinigungsversuch. S  O_ schieden -sich seit 1669 I. die  Eremiten vornn Toscana, 2. die von der  Observanz von Monte  Corona, wo-immer sie sich befa  nden, und 3.. die von Piemont.  Auch die Vallumbrosaner un  d Silvestriner Congregationen  wurden 1662 durch Alexander V  IL vereinigt ; doch wurden letztere  durch Innocenz XI. 1683 wieder selbständigerklärt.  Eine andere Massregel, die sich allgemein geltend machte,  Auctorität. durch veriängerte  war die Befestigung der leitenden  Dauer der Regierungszeit der Ober  n und der Frist zwischen den  die nicht selten mehrmals ununterb  rochene  Generalcapiteln wie auch  Wiederwahl derselben- Obern.  So wurden den Camaldulenser-  n Capitel - 1660 fünfjährige, den  mönchen statt der dreijährige  Silvestrinern 1683 vierjährige,  den Casinensern 1660 zweijährige,  yDazu kamen 'g’rq_pdleggn e  1679 d1‘8ijähx'ig€) VCapi(el bewilligt.ß  *  S1679 dreijährige_ Capitel bewil]igt.„

SE
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strenge Keformbestimmungen hesonders über uilnahme, Dauer
und Ort des Novıizlates. Zulassung ZULF Profess, ascetische Hort-
bıldung der Neuprofessen den Novizilatshäusern (SO hel der
Congregation VON (asıno UrC Jahre eingehende
Studienordnungen. Nıcht alleın SCH ıSchuldenlas dıe insbesondere

12 klösterlichen Congre-Uure dıe päpstliche Besteuerung der
gatıonen Z Kriıege die Türken und Staatszwecken
stark anwuchs, und zeitweilıg Beschränkung der Novizenaufnahme
nöthıg machte wurden einzelne Klöster gTanz oder zeıtweilig

drückt sondern Innocenz,. hob 1652 alle Klöster auf
welche cıe Disciplin herzuhalten nıcht stande WaTren und
WEN als 172 Mönche siıch eianden Als Venedig dıe Abfuhir
diıeser rückständiıgen Steuern deı Ostel VEl W C196 te wurden
dıie ('amaldulenseräbhte aselIbs 1685 1697 Uurc den aps
abgesetzt und das ecCc e1INn NovIizlathaus der Provınz
haben ıhr entzogen. Nachdrücklichst und fortwährend wurde das
vollkomnimen SEMEINSAME en eingeschärtt. AÄuch dıe ege des
betrachtenden +ebetes und der jährlıchen. kExercıtien (Z bel
den (Camaldulenser 1693 zehntägı1g) wurde nachdrücklich betont.

Die Gongregation VO  m erwehrte sıch glücklicherweıse
1620 ner Absonderung der Abteien untier der Herrschaft enedigs,
erhielt dagegen och mehrfachen Zuwachs Ostiern. AÄAus den
langen Reıihen ausgezeichneter Mönche mög einzelne hervor-
gehoben werden die Bischöfe egidius KOomanus (® 1686).
Patrıarch Von Jerusalem, auch der als Theolog und Humanıst
uıund durch Herausgahbe des C:hronıicon. Casınense hochbedeutsame
Angelus Noce &: 1691), und Andreas Adeodatı @r
heıde Erzbischöfe VON HOosSsanoO, aco |,ente (F Erzbischof
VOI Conza, SIMPNCIUS Caravıta ( Erzbischof VO  —_ Amalfı

Arcionı Angelus (T dreimal Präses der Oongregation;
voll u  LU  ıfer für cdıe Studien der gelehrte ınd observante: Benediet
Bacchinı (T 1210 der nach dem Beispiele der. Manriner VOT
allem dem Studium del Archive und der ege der Bıblıotheken
OoDIlag, der Mathematiker Valerian de Franchis i  9), Henediet
astellı (T ein Schüler des allılei, der (zeschichtschreiber
VON Subiaco, erubhın Myrtius (1623), der Archäologe und Heraus-
geber des Bu  arıum Cassinense, Cornelius Margarini E1 1681).
der Liturgiker ernhar Blissı &r

ıne der für den galZel (Orden bedeutendsten Lehranstalten
War das ollegıum Anselmi1i Ostel GCallisto zunächst
für alls Casinenser-Congregation die Stiftung des (Jeneralprocurators
Andreas Deodatı welche Innocenz 1687 bestätigte aselhs
sollte dıe gesamm scholastische Theologie ad mentem Anselmi
Cantuariensis VOI gell WE den In diesem Geiste schrieh
zuerst Joseph Porta spälel Nicolaus dı edescn1 z
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Uebrigens26  \  7  B x  A  . Uebrigériä ” verdieht Constant  m Gaötani (+ 1650), durch Paul V.  S  ijel.mehr Erwähnung, als ihn bei  -Bibliothekar der Vaticana um soVv  allen unläugbaren Einseitigkeiten und Uebertreibungen, welche in  den hochgehenden Wogen der Rivalität der Orden, besonders.  damals, wenn auch nicht Rechtfertigung, wohl aber Entschuldigung  finden, ein unermüdlicher Eifer für Einigung und Stärkung des.  Ordens und für Hebung der Studien beseelte und er einen nicht  zu unterschätzenden Einfluss auch auf die deutschen Benedictiner  ausübte, wenn gleich sein' Lieblingsproject, das Gollegium.  Gregorianum, bei dem Kirchlein S. Benediet in Piseinula,  welches Gregor  XV. 1621 bestätigte, zunächst an der geringen:  hen Aebte scheiterte und 1632  Theilnahrfie besonders der deutsc  an die Propaganda, 1658  als Hospiz an die englische Benedictiner-  Congregation gedieh.  Oderisius Mari  a Pierius (+ 1702) reformirte Klöster des  %  griechischen Ritus und wirkte auch als Missionär der Mainoten  {  im Gebiete von Toscana und auf Corsica. Eifrig wirkte auch die  Congregation für das Mönchthum in Polen. — Gross war auch  die Zahl der Mönche von heiligem Wandel und Rufe. . So unter  $  vielen Aloysius Caraffa (7 1664), Alphons von Modena (1680), Prosper  Jeremias Marchese (} 1671), Hieronymus  Pagano (} 1702),  Andruzzi (+ 1690), Julius M. Odeschalchi (  7 1666), Bruder des  sel. Papstes Innocenz XI. und Bischof von Novara — die Nonnen  die hl. Johanna M. Bonomo vom Kloster des S. Hieronymus in  Bassano (f 1670), die sel. Hiacyntha' Mariscotti von Viterbo,  Margaretha Conradi von S. Catharina in Ameria (: 1666) -  <  Der Congregation von Meleda gehörten der gelehrte Numis-  matiker Anselm Banduri und deren Präsident Bernard Sorgo an.  Auch die Camaldulenser-Congregation zählte treffliche  Männer, wie den gelehrten Mathematiker Innocenz Matthäjus (7 1679),  den Dichter geistlicher Lieder, Archangelus Spina, den frommen,  Eremiten Aloysius Massäus (} 1679), d  en bei den Cardinälen und  nachherigen Päpsten Innocenz XII  und Benediet XIl  hoch-  angesehenen Kremiten ‚de Monte Corona Philipp Macchiarelli  (+ 1715). — Der Congregation von Va ]llumbrosa gehörte der  ausgezeichnete Kenner des Regularrechtes Ascanius Tamburint  (um 1640), der Geschichtsschreiber ‚der Congregation und ihres  Stifters Didacus- de Franchis (+ 1649), der als Theologe, Hebraist  und Gräcist tüchtige General Adrian Cipoari, der gefeierte Redner  und Dichter Arsenius. Barboni (+ 1720), Bischöfe wie Flavius  Galletti von Anglona (+ 16583), Leo Strozza EB. von Florenz (1703),  Venantius Simii, B  von Salamis (+ 1718), der heiligmässig  die Olivetaner  Angelus Bigazzi (7 1715) u. a. an. — Auch  wie. der  ‚ bewahrten  ihren Ruf.  X  Männer,  Geschichtschreiber  Se;:undus 'Lar{1„cgllotiz (+ 1643)  „ der Mathexpgtike;‘ P1d.(21d113 "‘clei'lü‘itis,‘  Xverdiént Constant Gaetani ' (+ 1650), uUurc. aun
iel. mehr Erwähnung, als ınn ber-Bibliothekar der Vatıcana 3881 SOV

en unläugbaren Einseitigkeiten und Uebertreibungen. welche
den hochgehenden ogen der Rıvalıtät der en, besonders
damals, wenn auch nıcht Rechtfertigung, ohl aber Entschuldigung
iinden, e1Nn unermüdlicher FEıfer für inıgung und Stärkung des.
Ordens und für Hebung der Studıien beseelte und er einen nıcht

unterschätzenden INTLUSS auch auf cdıe deutschen Benedıietiner
ausübte, WENN gleich se1IN: Lieblingsproject, das ollegıum
Gregorıanum, he1ı dem Kirchlein enedie ın Piseinula,.
welches Gregor 1621 bestätigte, zıunächst der geringen:

hen Aehte scheıterte und 1632Theilnahme besonders der ljeutse
dıe Propaganda, 165 als Hospiz dıe englische Benedicetiner-

Congregatıon gedieh
()derısıus Marı Pierius (} 1702 reformiırte Klöster des TL NN

griechischen Ritus und wirkte auch als Missıonär der Maıiınoten
ım Gebiete von Toscana und auf (lorsıca. Kıfrıg wirkte auch dıe
Congregation für das Mönchthum In olen (37rOSS WarLr auch
die Zahl der Mönche VORL eiligem andel nd Rufe So unter
vielen OVYS1IUS Caraffa 9 Alphons VON Modena (1680), Prosper

Jerem1las Marchese ( HıeronymusPagano ©
Andruzzı Er Juhus Odeschalchi Bruder des
s@| rapstes Innocenz X} und Bischof VOoNn Novara dıe Nonnen
dıe hl ohanna Bonomo VO Kloster des Hıeronymus 1n
bassano (F dıe se] Hiacyntha Mariscotti VO Vıterbo,
Margaretha Conradı VO  m Catharına In Amer1a (T
Der Congregation VO Meleda gehörten der gelehrte Numi1s-
matiker Anselm Banduri und deren Präsıdent Bernard Sorgo an.

Auch dıe a ] e r-Congregation zählte treffliche
Männer. W1e den gelehrten Mathematıiker Innocenz Matthäjus (?
den Dichter geistlicher Lieder, Archangelus pınNa, den irommen.
Eremiten Aloysius Massäus 7 e bel den GCardinälen und
nachherigen mäpsten Innocenz S61 und Benediet 11 hoch-
angesehenen Kremiten de Monte (l(orona Philıpp Macchiarell:
(T 15) Der Congregation VO  S gehörte der
ausgezeichnete Kenner des Regularrechtes Ascanıus Tamburıinı
(um der Geschichtsschreıiber der Oongregatıon und ihres
Stifters Didaecus de Franchis 6r der als Theologe, Hebraist
und Gräcıist UC  ıge General Adrıan Cipoarı, der gefelerte Redner
und lıchtier Arsenius. Barbonı 7 1:720), Bischöfe W1e Flavius
Gallett1 von Anglona ( Le0 Strozza von klorenz (1703),
Venantius SIM1, Von Salamıs 7 der heiligmäss1ig

die L1V GL nerAngelus Bıgazzı ( 15 A  » Auch
W1e derbewahrten ihren Ruf Männer, Geschichtschreiber

Secundus Lancelloti_ (F 1643) der Mathexpgtike1* PlacıdusD
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der Vge.le'hrte Humanist Herecules Curazza. der rdenSyvisıtator
Karl Mangon1, Bischöfe wWw1e mbrosius Piccolomini * EB. Vo

Otranto (T der Vater der Jungfrauen und W aisen Caspar
1e  + rommen MöncheMezzomonaco. VON Tricarıco C

Maurus Pijeecijoli und Simplicıus (aelentanı ınd manche andere.
sind ohl erwähnenswert. AÄAuch Monte Vergıne erhielt
1663 ure seınen Abt Amatus Mastrullo seine Geschichte.—* HO0  >  }  *  ®  S  s   ‘ \<‚‘ier Vge'l—(’>‚‘hrte‘ 1Humanist Her  bules Curazza, _ der ?O  rdefiävisitator  Karl Mangoni, Bischöfe wie Ambrosius Piecolomini ‘ EB. von-*  _ Otranto (+ 1681), der Vater der Jungfrauen und Waisen Caspar  ie’ frommen Mönche  _ Mezzomonaco, B. von Tricarico (} 1684),  Maurus Piceioli und Simplieius CGaelentani und manche andere,  sind wohl erwähnenswert. — Auch Monte Vergine ‚erhielt  1663 durch seinen Abt Amatus Mastrullo seine Geschichte. —-  _ Bedeutend war auch der General der Silvestriner Johannes  Z  nahmen  zahlreiche  Mathias s. Felieiani. — KEifrigen Antheil  ‘ Mitglieder des. Ordens an dem regen wissenschaftlichen Leben  7  der Akademien Italiens.  .  Nicht minderen  Eifer  zéiglen  die  CGistercienser  Italiens. Nicht allein der Congregation von S. Bernardo  (auch die lombardische fälschlich genannt) gehörten zahlreiche  _ Gelehrte, unter ihnen der gefeierte Urheber der »Italia sacra,«  Ferdinand Ughelli (+ 1670) an, sondern auch die streng observanten  ,3  italienischen Feuillanten können mit Recht auf den ehrwürdigen  S  Cardinal Johannes Bona (+ 1674), diesen tiefsinnigen Asceten  <  und einen der ersten Liturgiker, der auch das hl. Herz Jesu  \  ‚ innig verehrte, auf den strengkirchlichen Cardinal Gabrieli (f 1711),  auf den Aebraisten Julius Bartoloceci (} 1689), auf dessen Schüler  Carl Joseph Imbonati, auf Carl Joseph Marozzo ( 1729  Z  S  S  x  _ Literaturhistoriker der Congregati  —__ zuletzt Bischof von Saluzzo, auf Philipp Malabayla (+ 1656), den  _ Leiter des heiligen Franz von Sales, hinweisen., — 1623 bestätigte  _Gregor XV. die rö mische Cistercienser-Congregation, welche  __ die Klöster des Kirchenstaates und Neapels umfasste, und anfänglich  .durch den in Rom residirenden General-Procurator‘ des Ordens  mit Citeaux in Verbindung stand. — 1633 approbirte Urban VII.  _ die Galabrisch-Lucanische Congregation, welcher auch die  noch erübrigenden 12 Klöster der Congregation von Fiore sich  » anschlossen. — Die Trappisten-Observanz ve  _rpflanwzte'_ Arsenius  J’ugla (1707) nach Tamie (Savoyen).  Uebrigens war es das Geschick vi8gler Klöstér‚ unter der  — Commende zu seufzen und es war wohl nur ein geringer Trost,  Klöster wie z. B. Chiusa und Casanova, durch den Herzog Victor  _Amadeus von Savoyen mit Zustimmung Innocenz XI. an den  _ Kriegshelden Prinz Eugen als Commende verliehen zu wissen.  7  Spaniens Mönchthum zeigt eine .‚an(iauei‘nde‘ Blüthen-  periode. Ordensobservanz und Wissenschaft befähigten nicht wenige  Mönche zur Erhebung auf bischöfliche Sitze. So den als thomistischen  Theologen berühmten Joseph de la Gerda, Bischof von Badajoz  _ (71645), den berühmten Regelerklärer Anton Perez (+ 1637), EB. von  *;f1‘arragona, den Cistg1‘cienser-Mfönch von Horta, ?edro éey0vied9‚  +Bedeutend Wr auch der Genera|l der Siılvestrıner Johannes

nahmen zahlreicheMathıas KHKeliecilanı. ıfrıgen Antheiıl
Mitglieder des (Ordens dem wissenschaftlichen Leben
der Akademien talıens.

1C minderen 1ıier zéiglen dıe Cistercienser
I1taliens. 1C alleın der ongregatıon VOIN S Bernardo
auCc die 10 m bardısc he fälschlich genannt) gehörten zahlreıche
Gelehrte, untier ihnen der gefeljerte Urheber der Italıa SaCT’Pa, «
Ferdinand Ughelli 1670 d sondern auch dıe streng observanten
italienischen Feuillanten können miıt Recht auf den ehrwürdigen
ardına Johannes ona S 1674), cdiesen tiefsinnıgen Asceten
und einen der ersien Liturgiker, der auch das Herz- Jesu
innig verehrte, auf den strengkirchlichen ardına (jabrieli (
auf den Hebraisten Julius Bartoloce] (T} auf dessen
Carl Joseph Imbonati, auf Carl Joseph Marozzo 7 LO
.iteraturhistoriker der Congregatı—* HO0  >  }  *  ®  S  s   ‘ \<‚‘ier Vge'l—(’>‚‘hrte‘ 1Humanist Her  bules Curazza, _ der ?O  rdefiävisitator  Karl Mangoni, Bischöfe wie Ambrosius Piecolomini ‘ EB. von-*  _ Otranto (+ 1681), der Vater der Jungfrauen und Waisen Caspar  ie’ frommen Mönche  _ Mezzomonaco, B. von Tricarico (} 1684),  Maurus Piceioli und Simplieius CGaelentani und manche andere,  sind wohl erwähnenswert. — Auch Monte Vergine ‚erhielt  1663 durch seinen Abt Amatus Mastrullo seine Geschichte. —-  _ Bedeutend war auch der General der Silvestriner Johannes  Z  nahmen  zahlreiche  Mathias s. Felieiani. — KEifrigen Antheil  ‘ Mitglieder des. Ordens an dem regen wissenschaftlichen Leben  7  der Akademien Italiens.  .  Nicht minderen  Eifer  zéiglen  die  CGistercienser  Italiens. Nicht allein der Congregation von S. Bernardo  (auch die lombardische fälschlich genannt) gehörten zahlreiche  _ Gelehrte, unter ihnen der gefeierte Urheber der »Italia sacra,«  Ferdinand Ughelli (+ 1670) an, sondern auch die streng observanten  ,3  italienischen Feuillanten können mit Recht auf den ehrwürdigen  S  Cardinal Johannes Bona (+ 1674), diesen tiefsinnigen Asceten  <  und einen der ersten Liturgiker, der auch das hl. Herz Jesu  \  ‚ innig verehrte, auf den strengkirchlichen Cardinal Gabrieli (f 1711),  auf den Aebraisten Julius Bartoloceci (} 1689), auf dessen Schüler  Carl Joseph Imbonati, auf Carl Joseph Marozzo ( 1729  Z  S  S  x  _ Literaturhistoriker der Congregati  —__ zuletzt Bischof von Saluzzo, auf Philipp Malabayla (+ 1656), den  _ Leiter des heiligen Franz von Sales, hinweisen., — 1623 bestätigte  _Gregor XV. die rö mische Cistercienser-Congregation, welche  __ die Klöster des Kirchenstaates und Neapels umfasste, und anfänglich  .durch den in Rom residirenden General-Procurator‘ des Ordens  mit Citeaux in Verbindung stand. — 1633 approbirte Urban VII.  _ die Galabrisch-Lucanische Congregation, welcher auch die  noch erübrigenden 12 Klöster der Congregation von Fiore sich  » anschlossen. — Die Trappisten-Observanz ve  _rpflanwzte'_ Arsenius  J’ugla (1707) nach Tamie (Savoyen).  Uebrigens war es das Geschick vi8gler Klöstér‚ unter der  — Commende zu seufzen und es war wohl nur ein geringer Trost,  Klöster wie z. B. Chiusa und Casanova, durch den Herzog Victor  _Amadeus von Savoyen mit Zustimmung Innocenz XI. an den  _ Kriegshelden Prinz Eugen als Commende verliehen zu wissen.  7  Spaniens Mönchthum zeigt eine .‚an(iauei‘nde‘ Blüthen-  periode. Ordensobservanz und Wissenschaft befähigten nicht wenige  Mönche zur Erhebung auf bischöfliche Sitze. So den als thomistischen  Theologen berühmten Joseph de la Gerda, Bischof von Badajoz  _ (71645), den berühmten Regelerklärer Anton Perez (+ 1637), EB. von  *;f1‘arragona, den Cistg1‘cienser-Mfönch von Horta, ?edro éey0vied9‚  +7zuletzt Bischof VOoNn Saluzzo, auf Philipp Malabayla 1656). den—* HO0  >  }  *  ®  S  s   ‘ \<‚‘ier Vge'l—(’>‚‘hrte‘ 1Humanist Her  bules Curazza, _ der ?O  rdefiävisitator  Karl Mangoni, Bischöfe wie Ambrosius Piecolomini ‘ EB. von-*  _ Otranto (+ 1681), der Vater der Jungfrauen und Waisen Caspar  ie’ frommen Mönche  _ Mezzomonaco, B. von Tricarico (} 1684),  Maurus Piceioli und Simplieius CGaelentani und manche andere,  sind wohl erwähnenswert. — Auch Monte Vergine ‚erhielt  1663 durch seinen Abt Amatus Mastrullo seine Geschichte. —-  _ Bedeutend war auch der General der Silvestriner Johannes  Z  nahmen  zahlreiche  Mathias s. Felieiani. — KEifrigen Antheil  ‘ Mitglieder des. Ordens an dem regen wissenschaftlichen Leben  7  der Akademien Italiens.  .  Nicht minderen  Eifer  zéiglen  die  CGistercienser  Italiens. Nicht allein der Congregation von S. Bernardo  (auch die lombardische fälschlich genannt) gehörten zahlreiche  _ Gelehrte, unter ihnen der gefeierte Urheber der »Italia sacra,«  Ferdinand Ughelli (+ 1670) an, sondern auch die streng observanten  ,3  italienischen Feuillanten können mit Recht auf den ehrwürdigen  S  Cardinal Johannes Bona (+ 1674), diesen tiefsinnigen Asceten  <  und einen der ersten Liturgiker, der auch das hl. Herz Jesu  \  ‚ innig verehrte, auf den strengkirchlichen Cardinal Gabrieli (f 1711),  auf den Aebraisten Julius Bartoloceci (} 1689), auf dessen Schüler  Carl Joseph Imbonati, auf Carl Joseph Marozzo ( 1729  Z  S  S  x  _ Literaturhistoriker der Congregati  —__ zuletzt Bischof von Saluzzo, auf Philipp Malabayla (+ 1656), den  _ Leiter des heiligen Franz von Sales, hinweisen., — 1623 bestätigte  _Gregor XV. die rö mische Cistercienser-Congregation, welche  __ die Klöster des Kirchenstaates und Neapels umfasste, und anfänglich  .durch den in Rom residirenden General-Procurator‘ des Ordens  mit Citeaux in Verbindung stand. — 1633 approbirte Urban VII.  _ die Galabrisch-Lucanische Congregation, welcher auch die  noch erübrigenden 12 Klöster der Congregation von Fiore sich  » anschlossen. — Die Trappisten-Observanz ve  _rpflanwzte'_ Arsenius  J’ugla (1707) nach Tamie (Savoyen).  Uebrigens war es das Geschick vi8gler Klöstér‚ unter der  — Commende zu seufzen und es war wohl nur ein geringer Trost,  Klöster wie z. B. Chiusa und Casanova, durch den Herzog Victor  _Amadeus von Savoyen mit Zustimmung Innocenz XI. an den  _ Kriegshelden Prinz Eugen als Commende verliehen zu wissen.  7  Spaniens Mönchthum zeigt eine .‚an(iauei‘nde‘ Blüthen-  periode. Ordensobservanz und Wissenschaft befähigten nicht wenige  Mönche zur Erhebung auf bischöfliche Sitze. So den als thomistischen  Theologen berühmten Joseph de la Gerda, Bischof von Badajoz  _ (71645), den berühmten Regelerklärer Anton Perez (+ 1637), EB. von  *;f1‘arragona, den Cistg1‘cienser-Mfönch von Horta, ?edro éey0vied9‚  +Leiter des heiligen -Franz vVONn ales, hinweılsen. S6279 bestätigte

{Gregor dıe mM1 S 3 Cistercienser-C at [, velche
dıe Klöster des Kirchenstaates und Neapels umfasste. und anfänglıch
durch. den ın Rom residirenden GBII€‘I‘B.]-PI‘OOUI‘&f;OI‘* des Ordens
mıiıt Citeaux in Verbindung stand approbirte Urban VUIll
dıe Galabrısce -Lucanısche Congregatıon, welcher auch die
noch erübrigenden 1 Oster der Congregation von Kıore siıch

* ‚anschlossen. Die Trappisten-Observanz rpflanz e Arsen1us
ugla (1707) nach Tamı (Savoyen).

Uebrigens Wr das Geschick vigler Klöster, unter der
Commende seufzen und Wal ohl nur eın geringer 1rost,
Klöster WwW1e Chiusa und Casanova, durch den Herzog Victor
Amadeus VOI Sd5avoyvyen mıt Zustimmung Innocenz X an den
Kriegshelden Prinz ug qals Commende verliehen Zu WIsSen.

panı en  IN Mönchthum zeıg eine andauernde Blüthen-
pnerl10de. Ordensobservanz und Wissenschaft befähigten nıcht wenıge
Mönche ZUT Erhebung auf bıschöfliche Sıitze So den als thomistischen
Theologen berühmten Joseph de la erda, Bischof Von Badajoz
(+1645), den berühmten Regelerklärer nion Perez ( 16370); E VO  >

Larragona, den Ciste1‘cienser-Mönch von. Horta, Pedro de Oviedo,



Eräbischof VON I9 Platé. 1649), vor allem abher die Cardiné'ile
eNnedie de Sala (T und Cardinal Saenz d’Aguırre 7
der dıe Theologıe ZuUerst »ad mentem S Anselmi« behandeln
begann, wWworın ihm Johann Lardıto, General der Congregation
VOoNn Valladolid, folgte, dessen Anschauung hbesten die Worte

Anselmus HOT tamausdrücken » ()uae Augustinus tradıdıt,
theologiece ser1psıt, QUaL qscetice gustavıt; uLru includt
1homas.« Petrus urga War einer der angesehensten (lanonısten
und-eine bedeutende Auetorität im Regularrecht für seine Con-
gregatıon. Die theologıschen Studien werden eifrıgst In zahlreichen
Akademien betrieben Die unbefleckte Empfängniss Marıä wurde
AUS Thomas nachdrücklichst A vertheidigen gesucht und dem
Könige ZUF Empfehlung in Rom an Herz gelegt Sowohl dıe
Congregation von Valladolid wWwIe dıe VON Monte Sıon pflegten
unermüdlich das Gebiet der Klostergeschichte. Anton1ius epez
(T und dessen Nachfolger Gregorius Argaız T und 25 5i
zahlreiche andere Verfasser der (jeschichte der einzelnen Klöster
für dıe Congregation von Valladolid er Cistereienserreform
gehörten Chrysostomus Henriquez &) der bedeutendste
Geschichtschreıiuber des Ordens und der eılıgen desselben der
38 Te alt 71 Löwen starb, und Angelus Manrıquez auch als
eologe » Atlas Salmaticensis Academliaer« bedeutend ( 1649 als  X
Bıschol von Badajoz Bernard Aardaıllo (T 163 ( und Bernard r ET

der die klösterlichen Alterthümer aufzeichnete,Villapando,
während Hranz Bıvar dıe später als FHälschungen erkannten
Chroniken eifrigst vertheidigte. uch die il *1 VON
coOoDaza hre Geschichtschreiber Anton Brandao von
Coimbra und Bernard bBrıto Als Recoliectionshaus für dıe (jon-
gregatıon VON Monte Sion wurde dıe Abteı Sagramenla estimmt,
gieng aber mıt dem Tode des zweıten Vorstehers, Hranz 1var(
wıeder ein Auffällig SLOSS wuchs die Gewal eines Reformators
der ongregatıon. Vo  ‚am} onte 1075 iIm auie dıeser. Zeıt A
obwohl sämmtliche Klöster eıner Provınz wenigstens I einen
Procurator wieder bestellen urften Auch War eıne Annäherung

(üteaux wlıeder in rwägung ezogen Vergeblich bemühte
Man siıch jedoch dıie Besetzung des Amtes eines Priors von
Calatrava die Gongregatıion bringen Reiche Früchte
irug auch dıe Benedicetiner-Congregation VOI Portugal
durc ründung Vvon Osiern ın Brasılien. ınd Olinda,
Parahiba, S Paul, Brotas bel S Francesco und In einer Vorstadt
Von 12 S1e zählte aber auch nennenswerthe ‚Theologen.
So den Xegeten Kranz Sanchez C6 1619 und Gregor Baptista
(C den Mönch von Monserrate de R10, Er Jose da
Natividade (7 FEr ea0 de S. 'Thomas schrıeb dıie Benedictina

der edeutenLusitana. Als Abt WarLr A dste? der ebenso fromme



BED AT An

WIEe geistvolle redige]l KRupert de Jesus VOI Monserrate VON Rı0
Janeiro (C

Auch eUuUisSC  an dıe Congregationen
Ausdehnung und bedeutung. So insbesondere die -< chwäbisch-
konstanz‘’ sche. der die . Klöster GEeOorgen 10Z27., eier nd

J rudpert ın Schwarzwald 1629, Marıenberg 1654, S Greorgienthal
111 Kılsass 1638 beıtraten Die Statuten  a erfuhren auf Vorschlag
des Abhtes Christoph Rassleı VON Zwiefalten 1073 eEINe Kevısıon
IC UL dıe ehrza de1 aven bedeutende Männer,
WIEe eorg /egelin ( untielr welchem auch Marienberg
durch 1as Lang ( rneuert wurde, ' und Alphons
Stadelmaiır (7 VON Weingarten, der für Studien und Observanz

dıebegeisterte Christoph Rassler (T 1675 VO  — Zwiefalten,
einflussreichen aCcıdus ige (& 1651) VOL Mehrerau Georg (+e1ssS@e1
(F 1655 VO s Georgen später Vıllıngen der Freund Mabıillons
uch der Aht enedie VON Wıblingen der SEeIL 1598 (7
Abt War, SE1 1er erwähnt. Dem entsprach auch dıe hohe Be-
deutung dieser Congregation für Hörderung der Ordenszucht nach

UuSSCH, WIe für die Studien auch für dıe Wıedergewimnnung:
der Klöster DE Würtemberg. Gabriel Buzlın 1681))von W eingarten,dessen Schriftenüber dıe Ordensgeschichte noch heute theilweise
unentbehrlie sind und elxX gger (n VON Petershausen,dessen Idea nıcht ohne Verdienst 1st, zierten -diese
ongregation

Wohl beschränkten die politischen Verhältnisse nıcht selten
die Wirksamkeit der nıcht miıinder bedeutenden Congregation
der SCHWEIZ, welche schon 16292 durch Gregor exem
erklärt WOTden Wal. Ihr HY (+edeihen ist mıit dem:
irken ıhrer _ weıt über die (Grenzen ihres Vaterlandes
hinaus berühmten verknüp(tt. Kıs SCI1 1Ur dıe Namen
aradına Coelestin Siondrati, nach Aguirre »C0OLF’'01Na ordinıs nNOostrI, \&

vorher Abt von (Gallen G das CIHe ununterbrochene
el herrlicher eıtete, Augustin Keding (F VO  >
Einsiedeln, diese muthıgen Kämpfer für die Rechte der rTömischen
Kirche und des Paps  umes, den (Geistesmann Dominik
Tschudı © und den tüchtigen Placidus urlauben F
VO  u Murı, a den. frommen auch als ascetischen Schriftsteller:
berühmten oachim Seıler ( von Fischingen erinnert.
Nıcht selten wurden ihre Mönche Keform hochadeliger
Abtejen W1€e Kempten Murbach berufen Auch An
(;elehrten und Studienanstalten mangelte nıcht Es Se1 Vor allen
des Hermann Schenk VO  [ Gallen, lies kreundes Mabillons, gedacht.

Dıe Union VO ursie beschränkte sıch um
nahezu auf dıe Klöster W estphalen und den Erzdiözesen
Kln und Trier. Äusserdem gehörten iıhr Aur noch al die Klöster
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f Äakob ausserhalb Mäinz, Seligenstadt, St. Peter In Erfurt
und Johann Baptıst iIm eingau in der Erzdiözese Maınz
und qe1ıt 1605 drel Klöster der Diözese Lüttich Trond, embIlIOuxXx
und Vlierbeck, letzteres damals bereits ach Löwen übertragen.
Wenn Ial dıe Jüngst Zzerstorten 7wWe1 Eichsfelder-Klöster Stein
und zjerode dazu rechnet und dıe — der Strassburgerdiözese, dıe
1607 neuerdıngs peıigetreten, aber hereıts eine bischöfliche Con-
gregation bılden musstien, abrechnet, zählte dıe Union Männer-
löster Einzelne Klöster WIe Michaelsberg in Bamberg, Alpirsbach

Constanz ınd sämmtliche Klöster der IHOÖözZzese ürzburg, Andreas
In brügge, kiınham und ıghem, Mecheln, hatten die Union
aufgegeben Manche (2O) dauerten qls halb- oder JahzZ protestantische
iort, bereıts vollständig säcularısırt, darunter ıIn der
Diözese Utrecht (Holland), In der Diözese Leuwarden (Weestfriess-
an In Dänemark (Diözese Aarhuus An dıe Englische

ECongregation trat dıe Union iıe Rechtsansprüche auf amspring
16928 ınd 1629 auf Rıinteln ab 1626 erlangten dıe der 4  4

|hözese Cöln das eC der Mıtra, das bısher ULr der Abt VO  e>

erden hesass. dıe Seelsorgsthätigkeit zeigt, dass der Praeses
Heıinrich Spichernagel VO  > st Pantaleon für dıe Kiöster
Nieder-Sachsen die Vollmach aut ] re erlangte, dass Je 7Wel1
Mönche eines Osters Absolutionsgewalt VO  > der Häresıe hatten
Auch die Wissenschaften wurden möglıchst gefördert. Besonders
nennenswerth sind die methodologıischen edanken, die Gerard
Hagemann von erden in seEINEeT Schrift ‚ De omnigena hommin1s
nohilıtate« 1696 aussprach. Unermüdlich ar sS1e auch bemüht,
dıie verlorenen Klöster vor allem wıeder erlangen ; sehr thätıg
AF ıhr General-Procurator Lambert Jamar ( Mönch von

Tron:! Ihr Semmar ın öln ”ıldete einen Hauptpunkt ııhrer
wissenschaftlichen Thätigkeit aps an VL  bestätigte es.
Bedeutende egenten desselben waren ephan Spuling, später

‚Abt VON Johann In Rheingau, und der "T'homist Philiıpp Brewer.,
nachmals Abt VOIL Braunwelıler. ID fehlte ihr auch N1ıC
hervorragenden Aebten und Präsides, WI1e Heinrich Spichernagel
VO Pantaleon G 1641), Gabelus Schaftfen (T 1650) VOIL

Grafschaft, Heinrich Ducker (T VO Werden, Alexander
Henn (T 1698) VOL J Maxımiain, VOL em aber eonnart GColchon
VOoO  } Seligenstadt, Mönch VON Trond und dessen
Freund Hubert von Soetendael, Abt VOI Trond (
welche alies daransetzten, Leben und ırken der Union ZU
tärken Letzterer erneuerte auch die Oster Vlierbeck > und
emDbDbIOuUuX

16 NUur bereıteten dıe staatsrechtlıchen Verhältn1SS@e de?
churfürstlichen geistlichen Obrigkeiten den Ostern mancherle1

SChwierigkei'_cen ungleic schwerer rulte auf ihnen nach dem
5



Zeugnis der päpstlichen Nuntiatur selhst die NC selten völlig
wiıllkührliche Kinmischung der (Ordinarijate deren Beamte 1Ur
aufporteln edacht schlenen. L.,e1der dıe Theilnahme
mancher VON den änıteln SECINS:; andere Klöster wurden
ZU ufgeben der Union veranlasst. SO vollzog sich die schon
fIrüher versuchte Vereinigung der Klöster des 1sSthums Strass bur

Congregation 1624 und 1e TOLZ del Versuche der
KBunrsfeldeır Union und des Wıderstrebens der Klöster
KRecht hbestehend ohne sıch PecC ljebenskrälftig entfalten
Ihı bedeutendste Persönlic War ohl der Abt ON
kKttenheimmünsteı uC I8kKranz Hertenstein 7
OQestel reıch 916 und unter der Enns wurde die Bildung 1Ner
ongregation versucht Und nıcht LLUT del Aalser Ferdinand {{
der Cardinal es dıe Mehrzahl! der VOT em Antou
VON Kremsmünster Caspar V ON elk eOUrg VON Göttweıg un
Nnion VON (Jarsten Arelil ar KRKom selhbst approbirte, hbevor
noch dıe Congregationsbildung C  h vollzogen hatte. dıe Statuten
bereits 1626 Kıs scheiterte _ diese Veremigung jedoch Al dem
hartnäckigen Wıderstand des Bischöflichen Ordinarıijates Passau.
das 112 der CGonsolidirung der Klöster Gefahr Kechte

und C111 Werkzeug ‚der Hand der kalserlichen Kegierung
erblicken glaubte. und dıe Gleichgiltigkeit eInKlöster trug dazu bei (Gleichwohl wurde an derFiction des
Rechtsbestandes der Congregation, noch lange- festgehalten. SO
schärfte noch 1646 der päpstliche Nuntius ]} Wien dem irzabt
VONN Martinsberg C1IN, dass sıch an diese Congregation anschliessen
sSo und 1652 verlangte Kalser FKerdinand VO Bischofe
VON Passau dass mittelst der alentın elk und
Peteı VON den Ccholiten Wien an dıie Wiederherstellung der
Gongregation Hand anlegen sollte VUebrigens ermangelten 1E
UC.  1ge Solche aren Gaspar. Plauz ( und eNedIie
Abelzhauser (T VOL Seltenstetten, David Corner voll 411er

den Protestantismus, C121 Förderer des katholischen Kırchen-
jedes und Verehrer des Herzens Jesu (T 1648), und Gregor

Heller. 1669 VON Göttwelg, las e3| Präfäten Placıdus
uechauer 6r und der umsiıchtige renDer Schrevog]
ebenso haulustıg WI1Ie der UC  1ge Alexander Strasser}

VON Kremsmüngster.
Irostvoller zeıgte sich dıe Fiınmüthigkeit der Benedietiner-

klöster Süd-Deutschlands hel begründung der Unıversität
S5alzbureg welche päpstlich bestätigt, Zzuerst durch
seıt 165 Urc Ostier unterhalten wurde und welche, WI1C
dıe benedıietiner--Collegien, ausnahmslos_ a die streng thomistische

Doetrin sich 1e Hochgefeierte Lehrer der Universität
Siondratı Reding die hedeutendsten der scholastische Theologe
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Paulus Msez“ger (1702) von S Pefer Salzßu‘rg und der Canö.ni st
Ludwiıg kEng! T VOILL Melk Diese Universitäts-Einigung aollte
zugleich auch e1n Mittelpunkt für-_ gemeinsames Streben ach
eıner einheıtlıchen Benedietiner-Congregation SE1IN. EinigungSchon nach wenıgen Jahren wurde: eiINe solche
Uurc das Regensburger Unionskapitel 1631 versucht.

urstia Bernhard Schenk VOIN Schweinsberg VON

(1623—1632), der 30 der Bursfelder Unıion beigetreten
WAar, und Bischof Anton Ta VON Wıen mıit Zustimmung
de päpstlichen Stuhles. des Kalsers Ferdinand I1 und durch
ardına les gefördert dıe Kıinleitung getroffen hatten Abt as
VON Prifling Ür Ober- un Nieder-Balern, oman Hay- für
die schwäbische Congregation ührten die Vorarbeıiten durch
Abt Albert vVon St. eier in alzburg wurde für dıe Salzburger
Kirchenprovınz, Abht Anton von Garsten ür die österreichischen
Klöster bevollmächtigt. Das ım Jänner 1631 zusammentretende
Kapitel, auf dem jedoch dıe der SchweIiz und der Augsburger-
Diözese nıcht verireten 9 wollte sıch vorsichtshalber mıt,
dem Anschlusse dıie Bursfelder Unıon egnügen, 111 dem
Widerwillen der geistlichen Churfürsten und Bischöfe, dıe sämmtftlıch,
mıt Ausnahme des VON Salzburg, s<elIbhst mıiıt (‚jensuren die
VO  — jeglicher Theilnahme abzuhalten suchten. entgehen.

10N als »remediumhatte der päpstliche Nuntius (laraflfa dıe Un
erklärten die Aehte : keineunıcum empfohlen. Vergeblich

Kxemnption anzustreben und bereitw] Ihg als bischöfliche Delegirte
visıtıren wollen Selbst dıie rage über Errichtung eınes General-
Studiums liess Ian he1 eıte Gleichwohl verhielten sıch sämmltlıche
Bischöfe mit Ausnahme ’des VON Salzburg. ablehnend. und S
unterblieb nicht e1N zweıtes Kapıtel J., sondern am

April 1631 wurde die versuchte Gründu eıner deutschen
Congregation Urc Vereinigung mıit der Bursfeder Uniön geradezu

und das ecC dervon Ö AaUSs qls nu und nıchlig erklärt
Aggregation anderer Congregationen dıe Union von Bursfeld
dadurch aberkannt. Immer wıeder eiontien dıie Bischöfe, dass
das Tridentinum Nnur die exemten Klöster ZUE Congregations-
bildung verpflichte, beziehungsweıse s1e ur diesen gestatte ; dass
diese ach Gutdünken lebten, wıder den Willen der
Convente um Kxemtion sich bewürben, dass Mallı auch sonst
keine wahre Reform wolle, weder dıe Abstinenz nach der ege

uf S oder Jährıge Hegierung sich hbe-€ noch dıe (  (&
chränken und die bischöfltche ‚Auetorität unıcum fide1 cathöl-iqaedadurch Nur Schaden leideGermania fundamentum« die . bestehendenWar das Mistrauen des Kpiscopates

Congregationen schon Urc dıie Exemtion der Schweizer—Congr_e-
gation N1IC wen1g erregt, S78} verschärften dieses nogh mehr

5*
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vom Jahre 1629, für welches als Normaljahr 1624 galt Zweıifelsohne
War dıe historische Grundlage der polıtischen.- Rechtstheorie in al SAden Einzelheıten JEWISS nıcht über allen Zweifel erhaben. Aber
U  uch dıe kirchliche Rechtstheor1 1e€ nıcht unangefochten. Den
AÄnschauungen der römischen Curie über den Kıgenthümer des
Kırchengult gegenüber berief Man sich ın Deutschland auf dıe
Concordate, und insofern dieses nıcht verfieng, klammerte INall

siıch dıe 'T’heorıe der Rechtsnachfolge der ehemalıgen Provinzlal-
Ordenscapitel oder och der Unıion VO  > Burstield ın das kıgenthum
und In dıe Privilegien der bestandenen Klöster, WIe diese der
Englischen ongregation. In es1 WarLl zugestanden worden ; für
den Realbesitz War dieses für KEngland freilich belanglos geblieben.
Da aber aın Realbesitz hıer nıcht statthatte
wurde ‚ auch dıese Rechtsnachfolge betreff des ealbesıtzes VON

den römiıschen (anonısten nNn1ıC. anerkannt und dıe kaiserlichen
Entscheidungen konnten hıerın 1Ur thatsächlıch eingreifen.

Kdietes 16loch wenıger tröstlıch WAar dıe Durchführung de
sich dieseallein Fürstengewalt und KpIscopat strıtten

Rechtstite! auf Ruinen und deren zweifelhaft gewordene Rechte,
da s1ıe siıch Klostergut schadlos 1alten wollten, sondern
auch der «Episcopat und die e ugleic glaubten ıe e  e
Mitglieder der Gesellschaft Jesu als ihre Hauptgegner betrachten

die Art der Vertheidigung WarL beiderseitsZU müssen
oft Dıtter und schliesslich veruneminten sıch dıe Unı0n
VON Bursfeld und die übrıgen Congregationen. Kin. Beispiel der
Durchführung einer solchen Restitution hıetet Reichenbach a/Murg
1628 — 1646, E und Brenz Ahausen und dessen Abt
Carl Stengel (+ dieser bedeutende Luterat und Polyhistor.
Um dıe Restitution der Klöster Würtembergs machte sich Besold
(T hochverdient Uebrigens War dıe hın und wieder zur
Geltung kommende Restitution durch die Wechselfälle des SQjährıgen
Kriıeges Veränderungen unterworfen und verlief nahezu
unwirksam, Lroiz der wiederholten Versuche besonders der Unipn
VON Bursfeld

Der 30jährige Krieg selbst ist ın utiges Blatt 1n
der Leidensgeschichte des Mönchthums und eın lautsprechendes
Zeugnis für dıe Segensfrüchte der sogenannten Reformatıon
Nıcht Nur War oft schwer, Freund und Feind ın ihren gewalt-
ätıgen Massnahmen Z unterscheiden ; dıe e und Mönche
wırden als (jeisseln gefangen gehalten, die Klostergebäude halb
zerstöÖrt, die © VON dem flüchtenden Convent erwählt, i1ıe
Discıplin ure. dieses Wanderleben geschädigt. Doch die fortwährende
Wiederherstellung der Klöster und ıhrer uc Ze eben für
ihre Lebenskraft. Ein Beispiel für viele bıetet Ulrich nd
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Abt Bernard He£tfelderÄfra in Atgsburg, dessen . tüchtiger
die wechselvollsten Schicksale erfuhr Endlich setztie

A der Westphälische Friedensschluss dem blutigen Krıege e1n Ende
das Schicksal der säcularısırtenund Artikel hbestimmte

Klöster, weder Innocenz urc die 7 el0 domus
1648., noch dıe umsichtigen und uınermuliıchen Bemühungen des
Vertreters der Bursfelder Union, Adam amı 7 ONC

ector des Benedietiner-Coijlegiums ın KölnVON Brauwewner,
Bischof VOI1 Hieropolis, ELW. andern vermochte. Dem end-
giltıg faststehenden Ver'! uste stan eıne arg Restitution gegenüber.
Krst 1669 amen cdıe |öster er Oberpfalz dıe en zurück.

jeder ın den KlösternWohl wurde nu  (} dıe Observanz
hergestellt und HNEeEUerdings an der Hebung derselben ernst an

inte Erzbischof Parıs Lodron von alz fu‘r"angeleg 1642
Krzdiözese einer lLO I, derendıe Klöster seıner

Visıtatoren die s<ein sollten. W1e Albert Keuslın G
man Pachler (7 Kdmund ınhuber ( VOI Sst

1725 OM Ossiach V,in alzburg, Edmund Iblpacher (
tische Schriftsteller Ignatıusgelehrte Männer, der Iromme AasSCce

(‚lavenau (F VOI Admont gehörte ihr
1684 vVOllzog sich „‚auch dıe ang Er Wartete Gründung der

che 19 Ostier umfasste.exemten bairıschen Congregatıon,
Schon dıie churfürstliche Krlaubnis sıch hlezu
erbeten 1654 machten dıie der Diözese Regensburg

eıiınen Versuch 1669 wurde alsMetten us  mM
Procurator un später 1654 als Praeses Aht Coelestin Vo

Emmeram aufgestellt, nachdem 1674 de Erzbischof VOI Prag.
der Benedietiner a  aus VOINl Bılenberg, der Cardinal-Fürst-Abt
VOIL Fulda wıiederholt den Churfürsten von Baljern den Beıtritt

empfohlen hatten Die 1686 Dapstlich approbirten A
der Congregation erufen sich ausdrücklich auf das Beispiel der

Maurus und seizen fest. dass die Lehrer demCongregation VO  — St
en angehören müssen, un dıe Schüler nı€e Lehranstalten
anderer en geschickt werden sollen Für dıe hohe Bedeutung
dieser Congregatıon, welche alsbhald eın gemeinsames Novizıat und
eın gemeinsames theologisches Studium seit 1687 errichtete, ze1igt

Zeugn1ss der papslıchen Nuntiatur 1693
x das

D erübrigt der bischöflichen Stiftung die e_.
welche ge1t 168 iıhre 3jährigengatıon der Diözese Augsburg,

‘Capitel abhielt. Si\e£ ıst dıe letzte Gongregationsbildungy‘auf deutschem*  *  ”  Abt Bernard He£tfelder  Äfra >  in Ä?igsburg, dessen ; tüchtiger  (1632 + 1664)  die wechselvollsten Schicksale erfuhr. Endlich setzte  Ö  ®  der Westphälis  che‘ Friedensschluss dem blutigen Kriege ein Ende  das Schicksal der säcularisirten  und Artikel 5 $ 26 bestimmte  Klöster, woran weder Innocenz  X. durch die Bulle: Zelo domus  1648, noch die umsichtigen und unermü  dlichen Bemühungen -des  Vertreters der Bursfelder Union, Adam  Adami (+ 1663), Mönch  Reector des  Benedietiner-Coilegiums  in Köln,  von . Brauweiler,  Bischof von Hieropolis, etwas  zu ändern vermochte. Dem end-  giltig feststehenden Ver!  uste stan  d eine karge Restitution gegenüber.  Erst 1669 kamen die K  Jöster -der Oberpfalz an die Orden zurück.  ieder in den Klöstern  Wohl wurde nun die Observanz w  hergestellt und neu  erdings an der Hebung derselben ernst Hand  inte Erzbischof Paris Lodron von Salzburg  angelegt. 1642. vere  Erzdiözese zu einer Congregation, deren  .die Klöster seiner  Visitatoren die Aebte sein sollten. Aebte wie  Albert Keuslin (+ 1657),  _Amand Pachler (+ 1673), Edmund Sinhuber  (+ 1702) von St. Peter  1725) von Ossiach u. Vv. a.  in Salzburg, Edmund Iblpacher (+  tische Schriftsteller Ignatius  gelehrte Männer, der fromme asce  ‚Clavenau (+ 1701) von Admont gehörten ihr  an.  1684 vollzog sich‚auch die ]  ang . erw  artete Gründung der  lche 19 Klöster umfasste.  _exemten bairischen Congregation, we  Schon 1627 hatte man die “churfürstliche Erlaubnis sich hiezu  _ erbeten ;  1654 machten die“ Aebte der Diözese Regensburg —  SA  einen Versuch.  1669 wurde . als  . Metten ausgenommen  Procurator und später  1684 als 1. Praeses Abt Coelestin von  S. Emmeram aufgestellt, nachdem 1674 de  r Erzbischof von Prag,  .der Benedietiner Matthäus von Bilenberg, der Cardinal-Fürst-  Abt  .  von Fulda wiederholt den Churfürsten ‚von Baiern den Beitritt  warm empfohlen hatten. Die 1686 päp  stlich approbirten Statuten  .der Congregation beru  fen sich ausdrücklich auf das  Beispiel der  Maurus und setzen fest, dass’die Lehrer dem  Congregation von St.  N  x  __ Orden angehören müssen, un  d die Schüler nie an Lehranstalten  ‚anderer Orden geschickt werden sollen. „Für die  hohe Bedeutung  ‚dieser Congregation, welche alsbald ein gemeinsames Noviziat und  ein gemeinsames theologisches Studium seit 1687 errichtete, zeigt  Zeugniss der päps  tlichen Nuntiatur 1698.  X .das’  ‚Noch erübrigt  der bischöflichen Stiftung die Gongre-  welche seit 1685 ihre 3jährigen‘  _ gation der Diözese Augsburg,  8 Capitel abhielt. Si\e£‘ ist die letzte Congregat  ionsbildut‚xgy‘;;uf deutschem  7 Boden:  ‚D  er grossartige Unionsversuch,  den der Cardinal Johann  1677), in Rheinau zum  __ Bernhard Gustav Markgraf von Baden (+  _ Mönche gebildet, Pro  fess von Fulda un  d . .daselbst ‘ seit 1668  Abt, ebenso seit 1673 Abt in';K»qmpten  A  ; ‘Qo?‘.djl_lt0.l‘. ;  m.  -  *  $ äei? 1€i7»1  %-  C  n*  *  ”  Abt Bernard He£tfelder  Äfra >  in Ä?igsburg, dessen ; tüchtiger  (1632 + 1664)  die wechselvollsten Schicksale erfuhr. Endlich setzte  Ö  ®  der Westphälis  che‘ Friedensschluss dem blutigen Kriege ein Ende  das Schicksal der säcularisirten  und Artikel 5 $ 26 bestimmte  Klöster, woran weder Innocenz  X. durch die Bulle: Zelo domus  1648, noch die umsichtigen und unermü  dlichen Bemühungen -des  Vertreters der Bursfelder Union, Adam  Adami (+ 1663), Mönch  Reector des  Benedietiner-Coilegiums  in Köln,  von . Brauweiler,  Bischof von Hieropolis, etwas  zu ändern vermochte. Dem end-  giltig feststehenden Ver!  uste stan  d eine karge Restitution gegenüber.  Erst 1669 kamen die K  Jöster -der Oberpfalz an die Orden zurück.  ieder in den Klöstern  Wohl wurde nun die Observanz w  hergestellt und neu  erdings an der Hebung derselben ernst Hand  inte Erzbischof Paris Lodron von Salzburg  angelegt. 1642. vere  Erzdiözese zu einer Congregation, deren  .die Klöster seiner  Visitatoren die Aebte sein sollten. Aebte wie  Albert Keuslin (+ 1657),  _Amand Pachler (+ 1673), Edmund Sinhuber  (+ 1702) von St. Peter  1725) von Ossiach u. Vv. a.  in Salzburg, Edmund Iblpacher (+  tische Schriftsteller Ignatius  gelehrte Männer, der fromme asce  ‚Clavenau (+ 1701) von Admont gehörten ihr  an.  1684 vollzog sich‚auch die ]  ang . erw  artete Gründung der  lche 19 Klöster umfasste.  _exemten bairischen Congregation, we  Schon 1627 hatte man die “churfürstliche Erlaubnis sich hiezu  _ erbeten ;  1654 machten die“ Aebte der Diözese Regensburg —  SA  einen Versuch.  1669 wurde . als  . Metten ausgenommen  Procurator und später  1684 als 1. Praeses Abt Coelestin von  S. Emmeram aufgestellt, nachdem 1674 de  r Erzbischof von Prag,  .der Benedietiner Matthäus von Bilenberg, der Cardinal-Fürst-  Abt  .  von Fulda wiederholt den Churfürsten ‚von Baiern den Beitritt  warm empfohlen hatten. Die 1686 päp  stlich approbirten Statuten  .der Congregation beru  fen sich ausdrücklich auf das  Beispiel der  Maurus und setzen fest, dass’die Lehrer dem  Congregation von St.  N  x  __ Orden angehören müssen, un  d die Schüler nie an Lehranstalten  ‚anderer Orden geschickt werden sollen. „Für die  hohe Bedeutung  ‚dieser Congregation, welche alsbald ein gemeinsames Noviziat und  ein gemeinsames theologisches Studium seit 1687 errichtete, zeigt  Zeugniss der päps  tlichen Nuntiatur 1698.  X .das’  ‚Noch erübrigt  der bischöflichen Stiftung die Gongre-  welche seit 1685 ihre 3jährigen‘  _ gation der Diözese Augsburg,  8 Capitel abhielt. Si\e£‘ ist die letzte Congregat  ionsbildut‚xgy‘;;uf deutschem  7 Boden:  ‚D  er grossartige Unionsversuch,  den der Cardinal Johann  1677), in Rheinau zum  __ Bernhard Gustav Markgraf von Baden (+  _ Mönche gebildet, Pro  fess von Fulda un  d . .daselbst ‘ seit 1668  Abt, ebenso seit 1673 Abt in';K»qmpten  A  ; ‘Qo?‘.djl_lt0.l‘. ;  m.  -  *  $ äei? 1€i7»1  %-  C  nBoden
er grossartıge Su n, den der Cardinal Johann

ın Rheinau ZUum‘Bernhard (zustav Markgraf VOIL Baden &x
Mönche gebildet, ProOfess VOINL un „daselbst se1t 1668

Abt, ebenso ge1t 1673 Abt in KemptenCoadjutor, sqeit 1671
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undAdministrator VonNn Sigburg, nochmals 1in 's en rufen
bemüht WAar, bheb enbenso UuNITuC.  A, WIC dıe VO  5 ihm hıs.

SCINEI ‚ 1.:0d versuchte Reform des Stiftes Die adeligen
Uursilıchen Abteıjen lıtten eben nier der Ahnenprobe dass

dauernde Reform unmöglich wurde Darum rang (Cardınal
Caraffa nachdrücklich auf dıe uinahme und rechtliche (xle1ich-

stellung der bürgerlichen (iaandıdaten und wollte für die WUurde
die Ahnenprobe der eligen auf nen beiderseıits beschränkt
WISSEIN Auch Kempten verhinderte der schwähbhische Kıtterstan:
dıe Reform nach Möglichkeı Interesse iıhrer ne
Die C(ommendırung olcher Abteıen, die Bisthümer. wird da-

durch begreiflicher.
Dennoch erübrigten nıcht adelige Klöster, welche.

SI auch oder insolange SIE keiner CGongregation
gehörten nıcht hlos persönlich iIromme und gelehrte He
Sassen sondern auch solche dıe für dıe UOrdenszucht hbegeistert 18l

nd zahlreiche uhende Schulen eröffneten Wır 1NENNEN
ttobeuern, Ulrich ugsburg, Sst kmmeram, lLegernsee,

ern Oberalteich, benedietbeuern, (Akademie se1ıt
SINg (Gymnasium seıit OVesterreich: Melk Göttweilg,

Kremsmünster.Die AndachtN Herzen Jesu findet siıch
schon.damals 1n Kinsiedeln, Mehrerau, Tegernsee und St eier
1n Dalzburg bezeugt. Aegyd Rambeck GE 1690) vonScheyern
schrieb eiIiNne Ordenshagiologie. Zugleich der Kunstsinn
thatkräftig en Abteien nach denDrangsalen der Jangjährigen

*Kriege-wieder auf nd hbeel flusste nıcht selten die Wertschätzung
der mittelalterlichen Kunst Uurce öllige Hingabe An die Renaissance.
uch der Choral wurde Urc die moderne Po!phonı1e und dem
Kunstgesang eher. zurückgedrängt. ‚wähnungswerth siınd auch
die fortwährenden Bemühungen der “CNOiIFeNkliöster
Deutschlands für Studium und Mission. KEs SeCI VOL em den
Abt Von s{ Jakob 111 Regensburg, Alexander Baillie ( 655),
und die Missionäre alr r ınd 1  (} ebpurn
ermnert.

Diedeutschen Cistercienser en_‘li_tjcen das Schicksal
ihrer Ordensbrüder und die Verhältnisse nöthi g'ten ‚SIC, angeeifert
durch den Abt VonNn Citaux, Nicolaus boucherat, e1le LS he

1 t1 ( N, welche demUrcB ( E  Wissenschaft und Frömmigkeit
gleich ausgezeichneten Abt Peter Schmid W ettingen G
hre erste Veranlassung, dem Abhte "*'homas Wunn von alem

ihre Durchführung (1624) verdankte, nachdem Ysierer
zeıtweılıg auf ründung ner CIgENENschweizerischen Congregation
bedacht JSEWESEN War Sıie umfasste diıe Provınzen : Schwaben.

Kranken, balern, Schweiz-Elsass-Breisgau unter (zeneral-
Vicaren. Die Kriegsläufe machten die Ahbhaltung VOLL apıteln

T
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1645 beganhen sıe SödJer undinzwisch en unmöglich und ers

grundlegend W Urden die atute des Jahres 1654 Die üurtem-
dıe ZUT schwäbischen Provınz, nd dıebergischen Klöster, wurden,Pfälzıschen, dıe ZUr Elsass-Breisgau’schen gerechnet

der erlangt und behauptet werden.konnten 1Ur auf kurze Zeeıit W1e
Das Restitutionsediet 1e auch für dıie Cistercienser ziemlıich.

enNne herrliche Schaar, welche dıewirkungslos. In Oesterreich; WO

Observanz von (Cataux mı1t de reichen Studienfrüchten des
bınden bemüht WAar, dıe ErneuerungGollegi1um Germanıcum VEr

der Klöster S sehr förderte. erstanden meı1st ruhmvolle Nachfolger,
kreuz hıs 1693 bes Michael Schnabl

S ununterbrochen in ljeihngen
( (‚Jemens Scheffer ( 1n Lilienfeld, dessen Aebten

Last des Versuches einer Kest1tution der Klöster 1nauch die
Deutschland und Ungarn 1ı Auftrage des General-Abtes ODlag,

1US Strauch (T und A AuchKraft CGorne
Waldsassen INn der OberDfalz 16 wlieder aut Das theologische

Wıen erfreute sich steis trefflicherudıum ZU > Nicola In
Lehrer Bemerkenswerth ist auch Kloster OF val Trier.

» petıt Feuillant, « den berühmten[)ieses wurde Hre den sosg
Prediger Bernard de Mantgaillar 1605 reformirt © und

Beaupr Toul, erneuert,vVvon rval wurden Nizelle
(ONCqUES 1694 mit Mönchen setzt, dıe iftung Lurich, hel

hal übertragen, 1707 8l Er -Kaiserwerth, später ach Düsselt
Reiorm 1708 ach VHejst9rbachnommMeN und A Mönche VOL daerutfen.

In Belgıen konnt wohl der Abt Fanson von Hubert
dung der Reform Bestand verschaffen :kraft päpstlicher Entscheı

auf den Eintritt 1in eine sich bildende GCougregation musste er
fes von LLüttic verzichten.jedoch des Fürstbischo

Regularıtät dieses osters wirkt nachdrücklich auch auf S enYs
625 sich gleichfalls 1e Reform vollzoen Broquerole, WwWOoselbs

und von da ahm Se Adrıen dieselbe a 162 begann dieselbe
1.HB Schriftsteller gleich gefelertenin Afflıghem unter dem als Äsce

Propst Benediet ef Er es ım Anschlusse an die
1643 trat' auch Caslain unterLotharingische Congregatıion.
useinem strengelirıgen Abte gustin Crulay bei. Man
der Statuten VOI Lissıes denen vonschien theilweise die Einführung

Lothringen vorzuziehen ; jedOCn hatten selbe nırgends ang Dauer
1643— Dieses Kloster wW1e aq‘chauch ın Gerard NUr Vvon

Afflighem n verbrauchten betreff ihrer Abhängigkeıt von
tühlen, denen sie uniırt waren, den besten „T.he@lBischofs

Kräfte Gleichwohl wird Benediet Haeften stets ; eine
dsten und ordeuten dlegenden Schriftsteller des

Z esEr war uch eın vorzüglicher Verehrer des Placıdudas letzte ’. Kapitel der me1s z  S  %S hon 1653 fgnd
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betitelten gatı STa während SIE dem 07E  zZe den
ıLel von Frauen pferung führte AÄAuch dıe GCongre-

u  I3 gatıon der Exempten Bbelgien JECWAaNN urc den Beıtrıtt
der Abteıen kıname und S man 1627 Zuwachs (“©eichwohl
hıetet uns das Nebeneimanderbestehen ZW eleTr Congregationen den
Beweıls dass dıe strengere WIeE VON selbst dıe hesseren Kräfte
VvonN der mılderen ()bservanz sıch ziehe So reıchten 16322
Mönche VO  > Blandinıenberg, 1635 dıe VO Bertin das
General-Capıtel dem beıden Fällen der Abht VON } aas
präsıdirte CIM Bıttgesuch CIn die Annahme der Lotharıngischen
Reform gestaltten und 111 beıden Fällen wurde ihnen dies
auch gewährt ınd zuglelic dıe Zulassung ZU Novızıat und {Ar
Profess auf solche beschränkt welche dıe Reform efolgen wollten
Schliesslich wurde jedoch 111 Blandinienberg dıe Casiınensische
Observanz ANSCHOMHMMMNEN und Bertin ehielt INa  a dıie mildere
bel W enn ZW 61 ()bservanzen e1INEeIIN Hause geu werden
wIird eben die strengere meıst unterliegen Vergeblich VeriOoOC
ened1lc Haeften Propugnaculum reformationis monastiıicae
1634 den Grundsatz, dass eEiINe Reform 1U dıe Rückkehr ZUTLT

ursprünglichen Öbservanz, den Zeıitverhälinissen angepasst SCI, dıe
Hebung nd Entwicklung des Ordenslebens mächtig fördern mMuUussen
In St Peter ZU Gent der Önıg streng observanten
Abt, jien VO  — Broqueroie, eingesetzt, den der Convent die
Anerkennung versagte; St man suchte der Bıschof von Tournayv
sıch ZU unterwertfen. Dagegen blühte St Martın 1ournayv untier
dem Abte Jako de Marquais ONC VO Vaast (T 1644)

feissıger Hıstoriograp dieses Hauses Wr egl Duquesne
© 1678 Sehr hart wurde besonders 888 Artois der rıeg zwischen
Spanıen und Frankreich empfunden S0 wurde (Lr Vaast
spanıscher- un französischerseits en Abt este und ach dem
endlicehen Friedensschluss 1660 sank ZUT Commende herah
Doch erstarkte das reguläre eben wıeder bald

nier den Cistercienser- Klöster Belgiens ragien VOTL
allem Dunes, ach Doest bel brügge se1t 1626 übertragen, dessen
vorzüglichster Abt won Bernhard Campmans &n War und
Ine Lüttich hervor, dessen Abt Edmund ouvent (T

Löwen e1N UOrdenscollegium errichtete. Das S Salvatorskloster
Antwerpen wurde 1652 ZUL el erhoben. AÄAuch Bernards

opt Schelt blühte wıeder NEeEU auf nachdem 6S se1It 1636 durch
dıe Hingabe der Hälfte Se1INer zJuter sıch VO Bischofsstuh Vo  ‚an
Antwerpen freigzemacht ınd wieder se1t 1649 reguläre
Bedeutend für dıe Ordensgeschichte aren dıe Schriftsteller Karl
de 1SC (+ VON Dunes, CGaspar ongelin VON alvator

Antwerpen. Baldum Moreau Von Cambron. Auch der viel-
genannte, Se1NeMmM Wanderleben und seınen theologischen
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Anschauungefi gleich _ abenteuerliche Caramuel VOIN Lobkowitz
(T gehörte Dunes kın Mönch VOIN ulne Jgnatz Huart
(T vertheidigte den Jansenismus.

In Böhmen. das neuerdings den Krıegsstürmen anheıimfiel,
wirkten die VON Braunau, Wolfgang Selenders Nachf{olger.
1;egonders Johannes Benno SE und Thomas Sartorius (F
für aussere und innere Wiederherstellung der Klöster und
Wiederbelebung der Congregation, die tortwährend alle a  re
CGapıtel 1e und deren UrC den Abt VON Braunau 3S
Visıtator uıund Praeses perpetluus hestätigt wurden, und dıie sıch 166
für sich alleın dıscıplinär vollständig lebenskräftig fühlte ; ebenso
eifrig wirkte Abt ugustin Seifert 1663) für dıe Studien David
Aemihan Bıttner (T hbeschrieb die Leiden dieser Zeıit
DBTeVNOV, bıs 1674 Fropstel, dann Priorat, hörte nach 254 ahren
zuerst wıeder das (zottesloh In seinen Mauern: Z09 der
Convent selhst wıeder eın Sowohl der päpstliche Nuntius
Wiıenerhof qls auch dieserr selbst drangen qe1t. 1681 darauf, _ dass
dıe VON Braunau der Exemtion und dem Visıtationsrecht
der Klöster dıe Ansprüche der Bischöfe festhalten ollten
Das KErnennungsrecht für das VO  —$ Brevnov abhängige halgern
bot Urc die Kinmischung des ()rdinarius das Schauspiel, dass
die kaliserliche Kegierung der Mutterabtel, der Ordinarius 7U
(ijunsten s<e1nNer Auetor1tät der iın ihrem Wahlrecht beschränkten
ropstel sich annahm, deren FPröpste seijt 1656. In welchem TE
ZzWI1schen diesem und BrevynoOoVv eın Vebereinkommen erfolgte, sıch
bereits der Pontifikalien bedienen duriten Der berühmteste Mönch
von Braunau War wohl Matthäus Kerdinand VON Bilenberg, 644
Abt von St Nicola In Altprag, VON Johannes, 1665
ersier Bischof VON KÖNIggTÄZ, 1668 Erzbischof vVvONn Prag (167/5)1663 wurde das Kloster Dazava u An Braunau ab-
getreien, 1708 die ropstel Wahlstadt Uurc selbes erworben
und 12 das Kloster Politz wıeder hergestellt. Das altslavische
Emaus übergab Kalser Ferdinand II 1635 den spanıschenBenedietinern SA Handen des Beichtvaters der Kalserin P. BenedietPennalosa VON Montserrat, während die bısherigen Benedietiner
unter ihrem Abte Adam enedie Davarowsky ZUC SE Nıkola-
Kıirche in Alt-Prag übersiedelten Von Montserrat in Prag giengdas Kloster gl iın Wien aus Die Schriftsteller Kranz
Calderon de GCastillo und Didaeus Canvero gehörten ersterem anDas Cistercienser-Kloster Ussegg gedieh urce den eImu seinesCommendatars, es vVvon Prag und Främonstratenser, JohannLohel, 1624 wieder den Orden und dessen Abt Laurenz‘ ScCIpl0,der 92 Professen vorgefunden, zählte seinem Sterbebette 169141 derselben. Eın Mönch Vvon Ossegg War Augustin Sartori, der
Verfasser des Cistercium bıstertium (1696).



Die Verhältnisse 881 Üngarn WAaTen weıt ungünstiger.
altehrwürdigen el St Martinsberg an den1e Rückgabe der

Orden hetrieb VOr em der Bischof nion Wolfradt VO  > Wıen,
eorgVoNn den Bischöfen (regor Nazizalin VOIL W eızen und

Draskovıts VO Raab dazu aufgefordert, hel dem Kalser FKerdinand 388
Kreuz,Als ersier Abt wurde der Cisterecienserprlor von

Mathıas Palffy 1637 bestellt Gn Merkwürdig genug wurde
dıe €1 später noch (1683) qls ZUT österreichischen oNgreE-

Erschülterungen olgten be1 dengatıon. ehörıg betrachtet. Ne
fortwährenden politischen Unrhen Krst Erzabt (zerard S1imOoNnNCs1CSs

konnte UrCc den kals. Mınıster Abt Otto on anNnz
unterstutzl, der rage der Restitution der verödeten Klöster
näher treien, Wohl haf der Landtag 1687 um dıe Restitution-
Da der Türkenkriege dıe blösungssummen in Ungarn
unmöglıch aufzubringen aren, wurden den Aebten OQesterreichs
und der Nachbarländer dıe einzulösenden Klöster angetragen.
E  So gewan die Schott In Wien 1702 Stephan hel (  A

Y « und Altenburg Anıanttweig‘ 1715 Adrıan vA Zalavar
u Tihani, freilic in der Hauptsach HUL schwer gewinnende

Rechitstitel auf Ruinen. Erst der heiligmässige Martın Kumer En
konnten den Convent, Aegvyd Karner (T das theologische
Studium wiederher.3leller;. Auch dıe LS Fel ns e_\r-Abteign

ng 6S C Orden jeder ewinnen.
16595 wer fü

( elc von diesem 1699 Aangte 1LPCZ
Heinrıchau asztö und 712 P1s an das mährische:
Welehrad 6 War das Kloster Bormonostra als Wirthschaftsgut

Heiligenkreuz SCdiehen. Dagegen entstanden A Au eINS I

Monte (ljorona 1691 in Obor,Niederlassungen der Observanz VOLL:
1700 Michael in Lanzer (Landsee), CGomitat.Neutra,

Presshburg! 1703 Rubrum claustru LechoVvIiz, Gomitat /1pS.
LK  \  Dieäk\ Vérhaltmsee in Üngarnl waren We1t H’Vung;{'msti'gel‘—.  altehrwürdigen Abtei. St. Martinsberg an den  ije Rückgabe der  Orden betrieb vor allem der  Bischof Anton Wolfradt von Wien,  Georg  von den Bischöfen Gregor Nazizalin von Weizen und  Draskovits von Raab dazu aufgefordert, bei dem Kaiser Ferdinand HIL  Kreuz,  ‚Als erster Abt wurde der Cistercienserprior von hl.  Mathias Palffy 1637 bestellt ( 1647). Merkwürdig genug wurde  die Abtei später noch (1683) als zur Österreichischen Congre-  ue Erschütterungen folgten bei den  X  gation. gehörig betrachtet. Ne  fortwährenden politischen Unr  uhen. Erst Erzabt Gerard Simonesics  (+ 1689). konnte durch den kais. Minister Abt Otto von Banz  unterstützt, der Frage der Restitution der verödeten Klöster  näher treten, Wohl bat der Landtag- 1687 um die Restitution.  Da wegen der Türkenkriege die A  blösungssummen in Ungarn  unmöglich aufzubringen w  aren, so wurden den Aebten Oesterreichs  und der Nachbarländer  die einzulösenden Klöster angetragen.  So gewannen die Schott  en in Wien 1702 S. Stephan bei Telky,  AB  und Altenburg S. Anian  ttweig‘ 1715 S. Adrian zu Zalavar  ‚u Tihani, freilich in _ der Hauptsach  e nur ‚schwer zu gewinnende  Rechtstitel auf Ruinen. Erst der heiligmässige Martin  Rumer (+ 1693)  konnten. den Convent, Aegyd Karner (T  1708). das theologische  S  Stud1um _ wiede  rherstellen. Auch die  istercienser-Abteien  (9)  ng ’es nu  r den Orden  jeder zu  ewinnen.  1659  schwer fu  Lil  X  feld  von diesem 1699 an  angte  1PCZ  /  Heinr  ichau  N  1<  333tö  S  ‚ und 1  712 Pi  lis an das mährische  Welehrad ; 165  0 war das Kloster  _ Bormonostra als Wirthschaftsgut  an Heiligenkreuz ge  diehen. Dagegen entstanden Camaldulenser-  Monte Corona 1691 in Zobor,  Niederlassungen der Observanz von,  1700 S. Michael  in Lanzer  (Landsee), CGComitat.  D: -Neutra,  Pressburg; 1703 Rubrum claustru  m zu. Lechoviz, Comitat Zips.  %  i  S  ** In Polen hatte 1662 der Palatin _ Karl _ Kopec von T  ‚zu Horodiszeze D. Wilna auf einer Insel das Kloster Castrum  asino _ gestiftet und .das General-  5  Capitel der Congregation von  mit  Casino _  übernahm 1667 die Besetzung dieses Klosters  5jährigen. Aebten.  Placidus Wasnienski von Casino war der  Sein Nach  folger war Johann Baptist von Brescia.  erste. Abt..  ernard Lapinsky,  gleichfalls von Casino, wurde öfter gewählt..  3 der Fürst Karl Radziwill  Obigem Johann Baptist übergab 167  das  durch den Fürsten Alexius Radziwill,  Gross-Marschall  des Gross  herzogthum Lithauens, bei der Stadt Nieswiz gegründete  heilige Kreuzkloster. König Michael von Polen wünschte auch  1680, dass der Abt von Casino zur Wiederaufnahme der Regel-  Ohservanz in die bestehenden Klöstern taugliche Mönche senden  möchte. Schon 1663 hatte ‚ Stanislaus Szigielsky von / Tiniec,  L\l’0‚lli" :__]5_:\ifer  für Qen Orden und dessenl-lebung, dfing___é‚*pdsty, ;die‚x‘In Polen hatte 16562 der Palatın Karl Kopec von I

u Horodiszeze ılna auf eıner nNnse das Kloster Castrum
aS1INO- gestiftet und das General-Capıtel der Congregation von

mit(‚asıno übernahm 1667 die Besetzung dieses Klosters
5jährigen Aebten aCc1dus Wasnienskı von Casino War der

eın Nach{olger War Johann Baptist von Brescla.erste Abt
ernard Lapinsky, gleichfalls Vo Casıno, wurde öfter gewählt.K  \  Dieäk\ Vérhaltmsee in Üngarnl waren We1t H’Vung;{'msti'gel‘—.  altehrwürdigen Abtei. St. Martinsberg an den  ije Rückgabe der  Orden betrieb vor allem der  Bischof Anton Wolfradt von Wien,  Georg  von den Bischöfen Gregor Nazizalin von Weizen und  Draskovits von Raab dazu aufgefordert, bei dem Kaiser Ferdinand HIL  Kreuz,  ‚Als erster Abt wurde der Cistercienserprior von hl.  Mathias Palffy 1637 bestellt ( 1647). Merkwürdig genug wurde  die Abtei später noch (1683) als zur Österreichischen Congre-  ue Erschütterungen folgten bei den  X  gation. gehörig betrachtet. Ne  fortwährenden politischen Unr  uhen. Erst Erzabt Gerard Simonesics  (+ 1689). konnte durch den kais. Minister Abt Otto von Banz  unterstützt, der Frage der Restitution der verödeten Klöster  näher treten, Wohl bat der Landtag- 1687 um die Restitution.  Da wegen der Türkenkriege die A  blösungssummen in Ungarn  unmöglich aufzubringen w  aren, so wurden den Aebten Oesterreichs  und der Nachbarländer  die einzulösenden Klöster angetragen.  So gewannen die Schott  en in Wien 1702 S. Stephan bei Telky,  AB  und Altenburg S. Anian  ttweig‘ 1715 S. Adrian zu Zalavar  ‚u Tihani, freilich in _ der Hauptsach  e nur ‚schwer zu gewinnende  Rechtstitel auf Ruinen. Erst der heiligmässige Martin  Rumer (+ 1693)  konnten. den Convent, Aegyd Karner (T  1708). das theologische  S  Stud1um _ wiede  rherstellen. Auch die  istercienser-Abteien  (9)  ng ’es nu  r den Orden  jeder zu  ewinnen.  1659  schwer fu  Lil  X  feld  von diesem 1699 an  angte  1PCZ  /  Heinr  ichau  N  1<  333tö  S  ‚ und 1  712 Pi  lis an das mährische  Welehrad ; 165  0 war das Kloster  _ Bormonostra als Wirthschaftsgut  an Heiligenkreuz ge  diehen. Dagegen entstanden Camaldulenser-  Monte Corona 1691 in Zobor,  Niederlassungen der Observanz von,  1700 S. Michael  in Lanzer  (Landsee), CGComitat.  D: -Neutra,  Pressburg; 1703 Rubrum claustru  m zu. Lechoviz, Comitat Zips.  %  i  S  ** In Polen hatte 1662 der Palatin _ Karl _ Kopec von T  ‚zu Horodiszeze D. Wilna auf einer Insel das Kloster Castrum  asino _ gestiftet und .das General-  5  Capitel der Congregation von  mit  Casino _  übernahm 1667 die Besetzung dieses Klosters  5jährigen. Aebten.  Placidus Wasnienski von Casino war der  Sein Nach  folger war Johann Baptist von Brescia.  erste. Abt..  ernard Lapinsky,  gleichfalls von Casino, wurde öfter gewählt..  3 der Fürst Karl Radziwill  Obigem Johann Baptist übergab 167  das  durch den Fürsten Alexius Radziwill,  Gross-Marschall  des Gross  herzogthum Lithauens, bei der Stadt Nieswiz gegründete  heilige Kreuzkloster. König Michael von Polen wünschte auch  1680, dass der Abt von Casino zur Wiederaufnahme der Regel-  Ohservanz in die bestehenden Klöstern taugliche Mönche senden  möchte. Schon 1663 hatte ‚ Stanislaus Szigielsky von / Tiniec,  L\l’0‚lli" :__]5_:\ifer  für Qen Orden und dessenl-lebung, dfing___é‚*pdsty, ;die‚x‘der Fürst Karl Radzıwill!Obigem Johann Baptıst übergab 167

das Ure den Fürsten Alex1us Radziwill, Gross-Marschall
des (Grossherzogthum Lithauens, el der Stadt Niesw1z gegründete:
heilige Kreuzkloster. Önıg Michael von olen wünschte. auch
1680., dass der Abt von GCasıno ZUT. Wiederaufnahme der egel-
Ohservanz In aıe bestehenden Klöstern taugliche Mönche senden
möchte. Schon 1663 .hatte , Stanislaus Szigielsky von _ Tiniec,
voll. Eifer für den Orden und dessen Hebung, dringendst die.



Bildung einer Congregation Mut Visıtation und jährlichen Capiteln
nd die Pflege der Studien als dıie bestgeeignetsten Miıttel dazu
dringendst vorgeschlagen.

on 1687 hatten dıie Klöster Polens dıe Anerkennung
Kırst qls derHOF Vereinigung beım Stuhle nachgesucht.

durech den apostolischen Nuntius qals päpstliıcher Visıtator bestellte
Abt VO eılıgen Kreuzkloster ı11{1 AalIVO MmMontie Stanislaus Mirechi,
der auch nachher der ErTsSie Praeses wurde, neuerdings1eselbe
erbat wurde 1eselne Ure CGClemens 1709 errichtet un
42 bestätigt und die Congregation VONN (‚asıno gestatieie &S
die kinverleibung ıhrer Klöster diese neue Congregatio
VONN hl welche sämmthche Klöster Polens undKreuzZe,
Lithauens umfasste und 1(10 ihre se1t 14 drejährıgen Capıte
begann. Auch eiInNn (‚istere1enseti-Kloster Vıstie der DPEVA
graischaft Brese wurde 16(/5 ochgestilftet. Auch (‚a ald ['=

Stiftungen "nach der Observanz VO Monte Corona entstanden.
So 1640 Mons Peg1IUS bei Warschau, 1662 ZU (asımir dıie Kinsiedelel
der fünf artyrer, auen ZU ozaytıe a./Nıem Mons
D:  , 1661 zweıte Aa SsetE 1971 hel (Jrodno L664 nachdem
schon 1627 auf dem Käahlenberg bel Wiıen dıe Einsiedeleir des

Joseph als Mittelstation zwıschen oljen und talıen errichtet
worden War

Die Benedietiner-Mission für Kngland Uure das
Breve Paul » Kıx incumbent1« 1619 ihre Urganisatıon

halten, “wornach D  N bezüglich ‚der spanischen Klöster der
Jurisdietion un Vıisıtationdes (+2nerals der Congregation<  m]
Valladolid unterstehen sollte, dem auch das ecC zustand

der F VOIL Englischen Geheral-Capıtel erwählten ZU1I1L}
räsıdenten Diese Abhängıigkeit ETWI1ES sıch He1

schwierigen Verhältnissen zwischen Spanıen und England, beson rS
Zeıt derVerfolgung, für die Missionäre ausserordentlich

dass Urban VIL 1633 ULrcC die Bulle » Plantata«pemlhch
die Congregation selbständig erklärte und ihre Verpflichtung VÄALT

SS10N undPfarrseelsorge in ihrembeklagenswerthen Vaterlande
erkannte, welche Verpflichtung sS1e als elübde nıt den

brigen Mönchsgelübden erband Ihe Congregation heilte sich
a In 2 OVINZEN Canterbury und York unter. General 3088

Definitoren mıit öjähriger Regierung. Die Provinziale und deren
S sien denen dıe Missionäre unterstanden., wurden den

Nne apiteln ernann Bemerkenswerth ıst, dass el
ahr 16 @} und 1688 London 11 königli

ONn LE mes auf. Befehl des Königs ar
ondon 1turden: auch die Von 16971705 abge

durfte ul he von Jahren Mi el
de te Präses ab e] ordMa
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(+ 162‘9 qls Erzbischof VONN Rheims).l ‚Die Cßngregation errich£ete
Missionsstationen : In der Liverpool, In der Hexham-
Newkastle, In der Cilıfton Bath und 1n der Bırmiıngham.
In Deutschland hatte die Congregation dıe rühere Nonnenabteı
Lamspringe 1643 erhalten In Parıs wurde 1619 ZUII Kloster

Kdmund der rund gelegt dasselbe 1642:; dessen Kirche 16774
ausgehbaut. AÄuch fehlte es der Congregation nıcht (jelehrten
und Schriftstellern So der bedeutendste pologe der Missıon
und: Congregation, C‚lemens Kayner 7 und T’homas Maiıhew
ınd deren Gegner Franz algrave, der ascetische Schriftsteller
ugustıin Backer (F Rıchard Holdeston (1688) Zu erwähnen
ist auch der ONC. VOL OUaY Pnhiliıpp 1S, Hofkaplan
und apost. Vıcar 7 1726 qle Bischof VO  > Degn1) Leıder hiüssten
Männer wıe Johannes BHarnes n Q J'homas Preston (F
ihr hartnäckıges Beharren hel wen1g orthodoxen behauptungen nıt
Kerkerhaft Dagegen lst: der ıiier und dıie Ireue der zahlreichen

welche VON ihrer ersten Niederlassung in©  en Jungfrauen,
Brüssel AUS, woselbst dıe hochadelige Marıe ercy (T 652 die
zwelıte Aehtissın nıcht wenıgen Klöstern In Belgien und
Frankreich das Dasein gaben (SO 1623 ZuU Cambral, 1624 U

1665 711{rzent und Parıs, 16592 Pontoise und Dunkırchen,
pern, WO seit 1654 irısche Nonnen nachfolgten und dıe
Verehrung des hl Herzens Jesu eıfrige Pflege fand) bereıt,
irgend möglich In das Land ihrer Väter zurückzukehren. dort
ıhren auhben öffentlich Zu ‚ bekennen. as Nonnenkloster In
Cambrayv gehörte englischen Missions-Congregatıon. (ilorreich
ist die . Schaar der Glaubensbekenner So T’homas Dver wahr-
scheinlich vor 1620. und nachdem dıe Verfolgung VO  — 6241
geruht hatte, 1641 Ambros arlo L.aurentius a  S, hbesonders
aber Alban HO€ der VO  > den Jahren se1nes Missionslebens
14 re 1Im Fleetgefängniss zubrachte, und schliesslich geschleift,
gehenkt und geviertheilt wurde; 644 Bonifatıus empe und
Idephons Hesketh, UrCcC purıtanısche Parlamentssoldaten Tode
gehetzt, 1646 Philipp owe nach 20 jähriger Missionsthätigkeit
geschleift, 1650 Kobert GCox. schon 71 Tode verurtheilt, STAr
nach hartem Kerkerleiden Äuch der ates Verschwörung
<ollten Mönche theilgenommen en eshalb ıtt der Laıen-
bruder Thomas Pikering 609 während Placidus Adelham
un Benediet Constable 16583 1mM Gefängnisse endeten

Noch erstand der Grenzscheide dieses Zeitabschnittes
en euer Zweig des önchthums Es ist das gleichfalls auf der
legel des enedie sıch gründende ar M'ö h-
thum, dessen Urheber der se| echıtar ( WAar, der 1701
nach Constantinope gjieng nd das 1701 eine Congregation
stift9te, In \g eichem re aber ach Morea flüchtete, ıhm
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Venedig eihone eINE Z  Iuchtsstätte an wIies, WOselbs el E1r
UOrdenshaus und eEINeEe Kırche baute : 1449 fliüchtete er aber VOT-
den Türken nach Venedig und lless sich auf der kleineren nsel
> |Lazzaro nıeder 76 bestätigte Clemens D diese GCongre
gatıon. S1ie 1st die etzte der VOL den Revolutionsstürmen gC-
gründeten Benedietiner-Missionen.

So egegne ubera EINE Erstarkung des Ordenslebens
IS ist TEeHUIC der kunfluss des Mönc  ums auf die menschliche
Gesellschaft weder sıchthalı noch unmittelbar WIe den Jahr-
hunderten des Mittelalters, SCWISS aber ezug auf eligıon,
Wissenschaft und Kunst immerhın bedeutend gerade dıe sSse  -

_ sSChHaitllıche kıiırchliche ewegung zählte Mönche ZU ihren be-
deutendsten Trägern und Körderer aber auch NIieENSLV ist der

|)ieser /: O11=1INnILUSS des (OQ)rdens JSCWISS nıcht ZU unterschätzen
abschnitt ist immerhın der bedeutendste und wichtigste der nach-
trıdentinıschen Periode des Mönchthums doppelt tröstlıch, nachdem
dıe W ogen der Revolution Urc nahezn anderthalbhundert Jahr

dessen Zerstörung sich abgemüht hatten
Wohl hatten dıe neuerblühenden Congregationen theıls unter

sıch theils nıt anderen en Misshelligkeiten MS galt bakd
kirchliche Vorrechte un FPrivilegien vertheidigen hald wurde
mancher ruhimreıiche 1ı1te der Ueberlieferung WITr  1C ode1
scheinbar angegrıffen und inmıtten der hochgehenden ogen der
theologischen Dıfferenzen nahezu eIN W under SCWESCH WEeNln
nıcht auch dıe Äönche VO  a ihren Kathedern A4AaUs Partel ergriffen
nätten. Eın "Aguirre, Sfiondratus, Keding und S viele andere
traten insbesondere. entschieden ür dıe kıirchlichen (‚erechtsame
besonders des Papstthums eIN Waren diese Frankreich Uurc

gallıkaniıschen Freiheiten bereits Was zurückgedrängt,
stand doch die Kechtgläubigkeit des Mönchthums och unerschüttert
Jerade der den Kegalısten er Länder verhasste SE 3aı des

Gregor VII wurde aunf Bıtten des 1808 Kegalıstenstrei
abrielli Urc Clemens Gstarkmüthigen kKeunllanten Card

1705 dem Cisterecienser-Orden und 1710 auf Bıtten des (jeneral-
Procurators der Casınenser dem gesammten Benedictiner en
zugestanden Jedoöch gerade Hauptnerv SE1INES i1Neren Lebens
sollte das Möne  UumMm: Zzuerst e1iINe todesgefährliche un
empfangen Wohl hatten auch die Congregationen VO  m J2 Vannes

und Von Maur ebenso die VON Tarragona un Valladolid das
Mönchsbrevier acceptirt, jedoch dıe Keststellung des alen-

dariums sıch vorhbehalten. während der (Cisterecienser-en an
Se1ıinem bısherigen Brevijer festhielt In der Reform-Congregation
Von onte Sion hatte mMa  5 der UVebung des Offieium Marıanum
jJedoch vergeblich Z ütteln gesucht. Da aber übernahmen ı1im Auftrage
des Abtes Cluny, des Cardinals de Bouillon,dıe Cluniacenser :



der Subcammerarıus Paul! RKabusson (7 L41E und der Thesaurarius
audıus de Vert eıne Neubearbeıtung des Breviers VOIN

lunv. das ohl einem Mosaikstück AUS 5Stücken des alten und
NEUEN Testamentes miıt Stücken AUSs den Vätern mit mehr minder
historischen Anstrıch vermiıischt glich. aher N1IC UT che eılıgen-
legenden beseıitigte., sondern atıch alles AlUlS der lıturgischen Schule
des h ] Gregor verwarft. Ja selhst den Heiligenkalender verunstaltete
und dıe Heste des Herrn un se1ner Mutter nach Möglichkeı
herahdrückte |DS War eıne ((ebetssammlung ohne Auctorıität. ohne
Salbung ohne W ärme, abher eider nıcht ohne rrthum Hs WAar
eine traurıge Neuheıt, der, eıder vergeblich, ernster 1der-
spruch entgegengesetzt wurde. unYy schıen den (+lauben des
14 Jahrhunderts den A  arıc des de ert vertauscht
SA aben. nach welchem dıe Liturgie [}1011°’ (ızründen der
Zweckmässigkeit. bBequemlichkeılt oder gelegentlich enNIstanden War
und der In der Mystik der J uturgie 1117 eiInNe einfache, allegorische
beziehung anerkannte eıne traurıge Krucht der anbrechenden
1, oslösung VON der kiırchlichen Auetorıität im 17l1auben und en

(E‘91'tsetzgng folgt 1 nächsten Hefte.)
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